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Neuer Sollkrieg mit Danzig? 


Danziger Proteſtnote gegen die polnische Zollberordnung. — Die polniiche Verordnung von Danzig 
nicht zur Kenntnis genommen und Schadenerſatzllagen gegen Polen angedroht. 


Danzig, %. Juli. Anläßlich der gegen die Dan⸗ 
ziger Zollverwaltung gerichteten Verordnung des polni⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums fand am Dienstag mittag eine 
offizielle Unterredung zwiſchen dem Danziger ‚Senats: 
präſtdenten Greiſer und dem diplomatiſchen Vertreter 
der Republik Polen, Miniſter Papee, ſtatt. Dabei 
überreichte Senatspräſident Greiſer dem Miniſter Papee 


eine Note der Danziger Regierung, in der gegen die 
polniſche Verordnung ſchärſſter Proteſt eingelegt wird. 
In der Danziger Note wird weiter darauf hingewieſen, 
daß die Danziger Regierung nicht in der Lage ſei, die 
Verordnung des polniſchen Finanzminiſteriums auszu⸗ 
führen, da die Verordnung gegen die beſtehenden Rechts⸗ 
grundlagen verſtoße. 

Die Note, die Senatspräſident Greifer am Dienstag 
mittag um 12 Uhr dem diplomatiſchen Vertreter Polens 
in Danzig, Miniſter Dr. Papee, überreichte, hat folgen⸗ 
den Wortlaut: 

„Aus dem Geſetzesblatt der Republik Polen hat der 
Senat der Freien Stadt Danzig Kenntnis erhalten von 
einer am 18. Juli 1935 (Dz. U. R. P. Nr. 52 vom 20. 
Juli 1935) erlaſſenen Verordnung, mit der die Tätigkeit 
der Danziger Zollämter auf die Abfertigung derjenigen 
Auslandswaren beſchränkt wird, die für die Bedürfniſſe 
des örtlitzen Verbrauchs und Gebrauchs im Gebiete der 
Freien Stadt Danzig beſtimmt find. Dieſe Verordnung 
ſtellt einen Einbruch von außerordentlicher Tragweite in 
die zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Republik 
Polen beſtehenden Rechtsverhältniſſe dar. 

Ich habe aus dieſem Grunde das Landeszollamt der 
Freien Stadt Danzig angewieſen, 

Indem ich Ihnen, Herr Miniſter, den Proteſt des 
Senats der Freien Stadt Danzig gegen den Erlaß dieſer 
Verordnung übermittle, erwarte ich, 

daß dieſe Verordnung ſofort zurückgenommen wird, 
außerdem behält ſich der Senat der Freien Stadt Danzig 
weiterhin vor, alle Maßnahmen zu treffen, die ihm zum 
Schutze der Danziger Intereſſen notwendig erſcheinen 
werden. Er behält ſich insbeſondere vor, 

Erſatz für alle Schäden zu verlangen, 


die der Freien Stadt Danzig durch die Verordnung er⸗ 
wachſen ſollten.“ 


die Stellungnahme der Danziger 
Regierung. 


Hierzu nimmt die Danziger Regierung wie folgt 


Stellung: Die Durchführung der Verordnung müßte zur 


| 


Folge haben, daß Danzigs Handel und Induſtrie bei 
Verſorgung des polniſchen Marktes mit Auslandswaren 
ausgeſchaltet werde, daß der Danziger Hafen, deſſen na⸗ 
türliches Hinterland Polen iſt und der in ſeinen Ausma⸗ 
ßen und Einrichtungen auf dieſes Hinterland eingeſtellt 
iſt, vollkommen veröde. Die Rückwirkung im Zuſammen⸗ 
hang hiermit auf die übrigen Zweige der Danziger Wirt⸗ 
ſchaft müßte verheerend ſein. 

Danzig iſt in die Zollgrenze Polens eingeſchloſſen 
worden, damit die für Polen beſtimmten Waren auch in 
Danzig endgültig verzollt und ungehindert nach Polen 
weitergeſandt werden können. Dieſe Regelung ſei nicht 
nur im Intereſſe Polens, ſondern auch im Intereſſe 
Danzigs erfolgt, wie es z. B. aus dem Warſchauer Ab⸗ 
kommen hervorgeht, nach welchem die Regierung Polens 
verpflichtet it, in ihren Zollgeſetzen die Intereſſen der 


! 
Freien Stadt Danzig zu ſchützen. m Danzig 


nur die für Danzig ſelbſt beſtimmten Waren verzollt wer⸗ 
den ſollten, ſo wäre nicht einzuſehen, warum dieſe Waren 
nach polniſcher Geſetzgebung und polniſchen Zolltarifen 
verzollt werden, warum ihre Verzollung von polniſchen 
Zollinſpektoren überwacht werden ſoll, warum Polen 
Anteil an den für dieſe Waren gezahlten Zöllen, wa⸗ 
rum polniſche Einfuhrbewilligungen für dieſe Waren er⸗ 
forderlich ſein ſollen um. Die Verordnung ſtehe hier⸗ 
nach alſo in einem unvereinbaren Widerſpruch zu den 
Danzig⸗polniſchen Verträgen. 

In Erwägung dieſer feſtſtehenden Rechtslage und in 
Anbetracht der Tatſache, daß bei Durchführung dieſer 
Verordnung bleibende Schäden entſtehen würden, die 
auf keine Weiſe wieder gutgemacht werden könnten, hat 
ſich die Regierung des Senats im Einvernehmen mit dem 
geſamten Senat entſchloſſen, die Danziger Zollverwal⸗ 
tung anzuweiſen, dieſe Verordnung nicht zur Aus führung 
zu bringen. 

Trotz der Nichtdurchführung der Verordnung iſt der 
Senat ſich jedoch darüber im klaren, daß dieſe Tütſache 
der Nichtdurchführung allein nicht genügen kann, um 
ſchwere Schäden von Danzigs Wirtſchaft abzuwenden. 
Schon allein auf die Nachricht von dem Erlaß der Ver- 
ordnung find ſoſort im großen Umfange Waren und 
Schiſſe von Danzig nach Gdingen umgeleitet worden. 
Solange die Verordnung nicht aufgehoben iſt, werden 
nicht nur polniſche, ſondern auch ſehr ſchwer ins Gewicht 
fallende internationale Wirtſchaftskreiſe ſich nicht ent⸗ 
ſchließen können, ſich bei der Einführung von Waren aus 
dem Zollauslande des Danziger Hafens und des Danzi⸗ 
ger Handelsapparates zu bedienen. Die hieraus dem 
Danziger Handel und der geſamten Danziger Bevöl⸗ 
kerung erwachſenden Schäden müſſen ſo groß werden, daß 
ſie von Danzig nicht getragen werden können. Aus die⸗ 
ſem Grunde muß ſich die Danziger Regierung im Namen 
der geſamten Danziger Bevölkerung die Anmeldung von 
Schadenerſatzforderungen, für die Polen allein verant⸗ 
wortlich gemacht werden muß, vorbehalten. 

Um die bereits eingetretenen wirtſchaftlichen Schä⸗ 
den und um die zweifellos noch eintretenden Komplika⸗ 
tionen zu verringern, muß der Senat an den diplomati⸗ 
ſchen Vertreter Polens die Bitte richten, bei ſeiner Re⸗ 
gierung wegen ſofortiger Aufhebung der Ver⸗ 
ordnung vorſtellig zu werden. 

Wie hierzu von zuſtändiger Danziger Seite noch mit⸗ 
geteilt wird, hat die Danziger Regierung inzwiſchen an 
das Danziger Landeszollamt die entſprechende Anwei⸗ 
ſung ergehen laſſen. Die Danziger Zollverwaltung wird 
alſo entſprechend den alten Beſtimmungen der Danzig⸗ 
polniſchen Zollgemeinſchaft die in das Danzig⸗polniſche 
Zollgebiet eingeführten Waren in der bisherigen 
Form zollamtlich abfertigen. Die Danziger Regierung 
behält ſich weitere Maßnahmen dor. 

Im übrigen läßt ſich der Standpunkt der Danziger 
Regierung dahin umſchreiben, daß ſie ihre weiteren Maß⸗ 
nahmen von der polniſchen Antwort auf die Danziger 
Note ſowie von den weiteren Schritten Polens abhängig 
machen wird. Die Danziger Regierung iſt jederzeit zu 
neuen Verhandlungen und zu einer Verſtändigung mit 
Polen über die in letzter Zeit entſtandenen fachlichen 
Meinungsverſchiedenheiten bereit. 


Verhaftung von Deuiſchnationalen 

in Danzig. 

Danzig, 23. Juli. Wegen Verbreitung von Flug⸗ 
blättern, in denen die Danziger Regierung, laut Bericht 
der Preſſeſtelle, „in übelſter Weiſe beſchimpft und belei⸗ 
digt wird“, hat die Danziger politiſche Polizei einige 


Mitglieder der Deut verhaftet. 


Was nun? 


Die einſchneidende Maßnahme ber polniſchen Ar ji - 
rung gegen die Freie Stadt Danzig und die erregte Ant- 
wort der Danziger Regierung laſſen ein außerordenttich 
geſpanntes Verhältnis zwiſchen beiden Seiten erkennen, 
wie man es nach den „Freundſchaftsbeteuerungen“ der 
letzten Zeit eigentlich nicht hätte erwarten dürfen. Der 
Urſprung dieſer neuerlichen Spannung liegt zweifellos 
bei den von der Danziger Naziregierung angeordneten 
Deviſenbeſchränkungen. Die Danziger nativ 
nalſozialiſtiſchen Politiker haben wohl auf die mit Polen 
angebahnte „Freundſchaft“ gerechnet und gehofft, daß 
man polniſcherſeits mit Rückſicht auf dieſe „Freundſchaft“ 
über die Verletzung des polniſch⸗Danziger Abkommens 
ein Auge zudrücken werde. Dieſe kurzſichtige Politik der 
Danziger Naziregierung hat ſich nun bitter gerächt. 

Zweifellos ſtellt die letzte Maßnahme der polniſchen 
Regierung einen ungeheuren Schlag für die Freie Stadt 
dar und müßte bei dauernder Anwendung den völli⸗ 
gen Ruin der Danziger Wirtſchaft zur Folge haben. 
Aber auch ſelbſt dann, wenn es ſich hierbei nur um eine 
Uebergangsmaßnahme handelt, womit doch allenfalls zu 
rechnen iſt, ſo wird dies aber ſchon genügen, um die 
Stellung Danzigs als Handelsplatz für Polen erneut be⸗ 
deutend zu ſchwächen und zu einer Stärkung der Handels⸗ 
ſtellung Gdingens führen, was ja auch ſchließlich ganz im 
Intereſſe der polniſchen Handelspolitik liegt. 

Angeſichts dieſer polniſchen Maßnahme iſt die über 
die Maßen ſtarke Erregung der Danziger Naziregierung, 
die aus der oben veröffentlichten Proteſtnote ſpricht, nur 
verſtändlich. In der Praxis angewandt bedeuten aber 
die polniſchen Zollmaßnahmen gegen Danzig und die Er⸗ 
klärung der Danziger Regierung, daß ſie dieſe polniſche 
Neuerung nicht zur Kenntnis nehme, wie auch die Anord⸗ 
nung an die Danziger Zollbeamten, bei der Zollabferti⸗ 
gung die neue polniſche Verordnung nicht zu beachten, den 
Ausbruch des Zollkrieges zwiſchen Danzig und Polen. 

Es bleibt abzuwarten, welche Entwicklung die Dinge 
nunmehr nehmen werden. Es iſt ohne Zweifel, daß die⸗ 
ſer Zuſtand unhaltbar iſt, und falls es nicht ſchon in den 
nächſten Tagen zwiſchen beiden Seiten zu einer Beile⸗ 
gung der Differenzen und zur Aufhebung der Kampfmaß⸗ 
nahmen kommen ſollte, der Völkerbund eingreifen muß, 
um den Rechtszuſtand im Verhältnis zwiſchen Polen und. 
Danzig wieder herbeizuführen. 

Jedenfalls iſt die Entwicklung der Dinge 
Polen und Danzig ein charakteriſtiſches Kapitel 
Politik der offiziellen „Freundſchaften“ 


Papee nach Warſchau abgereiſt. 
Danzig, 23. Juli. Der polniſche Generallom 
miſſar für Danzig, Miniſter Papee, iſt heute abend nach 
Warſchan abgereiſt. 


Neuer DOfttonflitt. 
Mandſchukuo gegen Mongolei. 

Dairen (Dalnyi), 23. Juli. Der Konflikt zwiſchen 
dem von Japan unterſtützten Mandſchukuo und der Mon⸗ 
goliſchen Republik hat eine bedrohliche Wendung ange⸗ 
nommen. Die Kwantungarmee ſtellte der Regierung der 
Mongoliſchen Republik ein Ultimatum, in dem ſie ver⸗ 
langt, daß die Mongolei die Zuſtimmung zur Regelung 
der ſtrittigen Angelegenheiten durch eine Sonderkommiſ⸗ 
ſion erteile, da ſonſt die Kwantungarmee die mongoliſchen 
Truppen mit Gewalt aus den Gebieten an der mandſchu⸗ 
riſchen Grenze vertreiben würde. 


zwiſchen 
zu der 
der letzten Zeil. 


| Hitlers Voltsgemeinſchaft! 


Unſere Nazianbeter werden nich! müde, der deutſchen 
Minderheit in Polen die „Volksgemeinſchaft“ nach dem 
Muſter des Dritten Reiches anzuempfehlen, wobei ſie ſich 
beſonders auf den Erfolg Hitlers berufen, der es in den 
wenigen Jahren ſeiner Regierungstätigkeit verſtanden 
hat, die Einheit des Volkes herzuſtellen. Die Ableger 
des Propagandaminiſteriums in Polen, — denn als et⸗ 
was anderes kann man die deutſchbürgerliche Preſſe in 
Polen nicht bezeichnen, — ſind andererſeits bemüht, den 

Aufſchwung der Wirtſchaft in den hellſten Farben zu ma⸗ 
len, wobei auf die Senkung der Arbeitsloſenziffer und die 
Arbeitsbeſchaffung beſonders hingewieſen wird. Mit 

einer traurigen Miene wird dann hinzugefügt, wie herr⸗ 
ich es jenſeits der Grenze iſt und in welch elendem Da⸗ 
sein ſich das Leben der deutſchen Minderheit hierorts 
vollzieht. Man wagt zwar nicht ganz offen zu ſagen, 
daß wan es auch hier ſo haben möchte, aber alle Hinweiſe 
ſollen zeigen, daß es auch bei uns vorwärts gehen wird, 
wenn erſt die „Volksgemeinſchaft“ auf der ganzen Linie 
ſich durchgeſetzt haben wird. Damit wird naturgemäß 
der Termin, wann es uns in der „Volksgemeinſchaſt“ 
beſſer gehen wird, auf ſehr weiter Sicht hinausgeſchoben, 
denn einſtweilen wird um dieſe der Kampf auf mehr als 
fünf Fronten geführt, wie wir dies durch eine Reihe von 
Artikeln an anderer Stelle unſerer „Volkszeitung“ dar⸗ 
legen konnten. Denn es iſt nämlich noch nicht ganz klar, 
wer denn der eigentliche Träger dieſer „Volksgemein⸗ 
ſchaft“ in Polen innerhalb der deutſchen Minderheit iſt. 
Bekanntlich nimmt dies für ſich in Poſen—Pommerellen 
die Deutſche Vereinigung, in Oberſchleſien die Jungdeut⸗ 
ſchen, der Volksbund, der Volksblock und die Deutiche 
Partei in Anſpruch, wozu noch ein ſogenannter Deutſcher 
Bildungsverein und in Mittelpolen Uttas Volksverband 
um die Palme der Sieger ringen. 

Alle dieſe Lager interpretieren das Muſter dieſer 
Volksgemeinſchaft einwandfrei nach dem Dritten Reich, 
wobei nicht verſäumt wird, recht ausführlich bei paſſender 
und unpaſſender Gelegenheit Hitlers „Mein Kampf“ zu 
zitieren, und, wo es nicht langt, müſſen Roſenberg und 
Göbbels herhaltei. Die religiöſe Myſtik der alten Ger⸗ 
manen wird gleichfalls reichlich angewendet, nur die wah⸗ 
ren Vorgänge dieſer reichsdeutſchen Volksgemeinſchaft in 
politiſcher und wirtſchaftlicher Hinſicht werden verſchwie⸗ 
gen und wenn hier und da doch etwas durchſickert, ſo wird 
es einfach als Greuelpropaganda hingeſtellt, owelche die 
Aufgabe habe, das deutſche Volk in feinem Aufbau auf: 
zuhalten und die Führung des Dritten Reiches zu miß⸗ 
kreditieren. Nun wird man es uns nicht übelnehmen, 
wenn wir uns zur Beurteilung der Auswirkungen dieſer 
. ausſchließlich auf die reichsdeutſche 

Preſſe berufen, von der doch unſere Nazianbeter nich! 
behaupten werden, daß ſie Greuelpropaganda betreibt. 
Es hat ſich in den letzten Wochen und insbeſondere in der 
letzten Tagen manches im Dritten Reich ereignet, wo⸗ 
rüber ſelbſt Göbbels Poſaunen nicht ſchweigen können, 
und aus dem Zentralorgan Hitlers, dem „Völkiſchen Be⸗ 
obachter“, regnet es Feuer nach allen Richtungen, ob es 
gegen Katholiken oder Juden, gegen Stahlhelm oder 
Kommuniſten, gegen die Reaktion oder Sozialiſten, ja 
gegen die eigenen abtrünnigen Parteigenoſſen in Danzig 
iſt, mit verſteckten Seitenhieben gegen die Reichswehr, die 
ſich der Totalität in der Wehrfrage der Partei nicht un⸗ 
terordnen will. Man kann ſogar nicht mehr verſchwei⸗ 
gen, daß ſich die Abeiterſchaft zur Abwehr bereit hält und 
verſetzt dann einige Hiebe auch der Induſtrie, die ſich 
ſcheinbar der neuen Zeit noch immer nicht angepaßt hat. 
Gewiß ſoll nicht geleugnet werden, daß dieſe nervöſe 
Stimmung auf Mißerfolge zurückzuführen iſt, die etwas 
vorlaut als ein Sieg der deutſchen Außenpolitik ausge⸗ 
rufen wurden. 

Nach dem Abſchluß des Flottenabkommens mit Eng⸗ 
land war in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes trotz 
aller innerpolitiſchen Spannungen die Meinung zeitwei⸗ 
lig vertreten, daß es Hitler doch ſchafſen wird. Um jo 
größer war jetzt die Enttäuſchung, als ſelbſt im „Völki⸗ 
ſchen Beobachter“ feſtgeſtellt werden mußte, daß die Rede 
des engliſchen Außenminiſters nichts anderes ſei, als die 
Zuflucht Englands in die franzöſiſche Armee. Um nun 
dieſe Enttäuſchung abzulenken, fanden die Judenpogrome 
in Berlin ſtatt, wobei man auf die Provokation von 
„unſauberen Elementen“ hinzuweiſen verſuchte, was 
allerdings nicht verhinderte, daß ſich das Ausland mit 
dieſer neuen Judenhetze ſehr ausführlich beſchäftigt und 
ſie als eine Entfpainimd innerpolitiſcher Schwierigkeiten 
betrachtet. Die Vorgänge in Münſter, der Kampf des 
Biſchofs von Gall gegen Roſenberg und Frick und die 
Erklärung Görings gegen die katholiſche Kirche und 
ihre angeblichen politiſchen Beſtrebungen zeigen dieſe 
eie in einem ſonderbaren Licht, die jetzt 
noch durch die Proteſtnote des Vatikans beſonders unter⸗ 
ſtrichen werden. Ein Blick in die reichsdeutſche Preſſe 
und man kann in einem Zug von Maſſenurteilen wegen 
angeblichen Hochverrats leſen, die in die hunderte von 
Jahren an Gefängnis und Zuchthaus gehen, Maſſenver⸗ 
haf tungen angeblicher Kommuniſten, dann das Verbot 
des Stahlhelms in Baden und im Saargebiet, die Pro⸗ 
vokation des Stahlhelms in Berlin, daß man die engli⸗ 
17 50 Frontkämpfer nicht das Stahlhelmheim beſuchen 
ließ, die Verhaftungen einer Anzahl von Paſtoren, die 
gegen den Reichsbiſchof Müller opponieren, — alles An⸗ 
zeichen der „Volksgemeinſchaft“, die nichts anderes, als 
den Zerſetzungs sprozeß des Dritten Reiches in allen jenen 
Erſcheinungen offenbart und eben das Gegenteil dieſer 
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London, 23. Juli. Wie der diplomatiſche Karre⸗ 
ſpondent des Reuter⸗Büros berichtet, beſteht nur noch 
ganz geringe Ausſicht, daf die in Rom geführten diploma⸗ 
tiſchen Verhandlungen die Möglichkeit einer friedlichen 
Regelung des Konflikts zwiſchen Abeſſinien und Italien 
ergeben werden. Italien weicht von ſeinem Standpunkt 
nicht ab, daß nur eine Annektion oder zumindeſtens 
eine teilweiſe oder vollkommene politiſche Kontrolle 
Abeſſiniens eine Befriedigung der italienifchen Wünſche 
darſtellen könnte. 

Der britiſche Botſchafter in Rom, Sir Erick Drum⸗ 
mond, drang auf die italieniſche Regierung ein, ſie möge 
den Streitfall mit Abeffinien dem Völkerbund übergeben, 
doch lehnen die Italiener eine ſolche Löſung ab. Sollte 
num Italien feinen Standpunkt im Völkerbundrat nicht 
vertreten, ſo wird wahrſcheinlich gegenüber Italien der 
Artikel 12 des Völkerbundpaktes angewandt werden. Die⸗ 
ſer Artikel ſieht vor, daß Mächte, die einen Streitfall dem 
Völkerbundrat vorgelegt haben, unter keinen Umſtänden 
vor Ablauf von drei Monaten nach einem Schiehsſpruch 
oder nach dem Bericht des Völkerbundrates zu Kriegs⸗ 
handlungen greifen ſollen. 


Nächte Woche Völterbund. 


London, 23. Juli. Wie Renter aus Paris meldet 
beziehungsweiſe beftätigt, haben ſich die franzöſiſche und 
die britiſche Regierung darüber geeinigt, daß der Wölter- 
bundrat nächſte Woche Juſamnientreken ſoll. Das ge⸗ 
naue Datum ſoll durch Litwin ow, dem Präſidenten 

des Vöfkerbundrates, der in dieſen Tagen in Paris er⸗ 
wartet wird, feſtgeſetzt werden. Dieſem Be ſchl uß ging ein 
Beſuch des britiſchen Botſchafters Clerk in Paris bei 
Laval voraus. Auch Avenol, der Generalſekretär 
des Völkerbundes, iſt in Paris eingetroffen. Wie es 
heißt, ſoll der Völkerbund die geſamte abeſſiniſche Frage 
auf Grund des Artikels 15 des Völkerbundes behandeln 
Art. 15 ſieht die Regelung von Streitigkeiten zwiſchen 
Mitgliedern des Völkerbundes vor, und zwar de rart, daß 
jede Partei den Streitfall vor den Völkerbundrat brin ngen 
kann und daß der Völkerbundrat für den Fall, daß er die 
Streitfrage nicht beilegen kann, einen Bericht und 
Empfehlungen veröffentlicht. Eine Entſcheidung auf 


Dublin, 23. Juli. Die politiſch⸗religiöſen Unruhen 
in Belfaft haben auch auf den iriſchen Freiſtant über⸗ 
gegriſſen. In Clones und Lemerick ſtürmten die Katholi⸗ 
fen mehrere Häuſer von Proteſtanten und richteten großze 
Zerſtörungen an. In Lemerick ging die erregte Menge 
gegen zwei Freimaurerlogen vor und zertrümmerte die 
Scheiben einer proteſtantiſchen Andachtshalle. Beſon⸗ 
ders geſpannt iſt die Lage in Cilmallock in der Graſſchaft 
Lemerick, wo eine proteſtantiſche Kirche in Brand geſteckt 


uns in ſo herrlichen Tonarten 
meinſchaft⸗ dokumentiert. 

Man hat es entſchieden abgeleugnet, daß Streiks in 
den letzten Tagen ſeitens der Arbeiterſchaft durchgeführt 
wurden, aber in verſchiedenen Lokalnotizen der Nazi⸗ 
preſſe wird zugegeben, daß hier und dort doch die Ar⸗ 
beitsfront vermitteln mußte, weil zwiſchen Betriebs lei 
tung und Belegſchaft Differenzen vorkamen, die zur 


geſchilderten „Volksge⸗ 


zeit: 

9 
weiligen Einſtellung der Arbeit führen. So war es in 
Hamburg, Bremen und Dortmund, in einigen Grubꝛa 


von Weſtfalen und in zahlreichen Großbetrieben in Ber- 
lin. Nur zeitweilige Unterbrechungen der Arbeit“, jagt 
man, um Differenzen zu bereinigen, was naturgemäß im 
Nazifinne keine Streiks find. Dabei wird nicht verſchmie⸗ 
gen, daß die Teuerung, beſonders des Brotes, in den ſetz⸗ 
ten Tagen eine heftige Erregung innerhalb der Bevölke⸗ 
rung hervorgerufen hat, man fordert Opfer von der Be⸗ 
völkerung, weil es an Fleiſch mangelt und Fette auf ver⸗ 
billigende Karten überhaupt nicht zu haben ſind. Daß es 
mit den Finanzen iehr, ſehr ſchlecht ſteht, wird nicht ver⸗ 
ſchwiegen, wenn auch die Schuld dem Ausland zugeſcho⸗ 
ben wird, welches den deutſchen Export ſabotiert. Daß 
man ſelbſt die fälligen Schulden nicht zahlt, das gehört 
zum Geiſt der deutſchen Volksgemeinſchaft, deren Unter⸗ 
halt im Ausland durch den Fonds des Göbbelſchen Pro⸗ 
pagandaminiſteriums Millionen verſchlingt. 

Gegen Kommuniſten und Sozialiſten wird, neben 
den Juden und 5 jetzt eine Generaloffenſive ein⸗ 
geleitet, Maſſenve aftungen find nach der reichsdeut⸗ 
ſchen Preſſe in vollem Gange und man nimmt jetzt auch 
ſchon die Reaktionäre in ihrem eigenen Intereſſe in 
Schutzhaft, wie dies durch das Verbot der Studentenver⸗ 
bindungen bekannt geworden iſt. Aber weit heftiger, 
wenn auch dem Urteil der Oeffentlichkeit noch entzogen, 
vollziehen ſich die Gegenſätze zwiſchen Nazipartei und den 
Allmächtigen der Reichs zwehr, die zum Teil offen für die 
unterdrückten Kirchen eintreten und die Reichswehr an 
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gtalien verlangt die Anneltion Abeſfiniens 


Nur noch ganz geringe Ausſichten für friedliche Regelung des Konflikts. 
Die engliſchen Bemühungen in Nom geſcheſtert. 


; d ]˙ w ¾˙ •VÄAA ! IT FFF 


ſe ren Ausführungen etwas hinzulernen werden, 


— — 


Grund dieſes Artikels würde es den übrigen Mitgliedern 
des Völkerbundrates offen laſſen, die „erforderlichen 
Maßnahmen“ zu ergreifen. 


Avenol bei Laval. 


* 
23. Miniſterpräſident Laval hair 


Paris, Juli. ‚| 


am Dienstag eine Unterredung mit dem Generalſekretär 
des Völkerbundes, Avenol. Da es ſich jedoch um einen 
„privaten“ Aufenthalt Avenols in Paris handelt, wird 
über die Unterredung keine amtliche Mitteilung ausgege⸗ 
ben. Das Geſprächsthema iſt durch den Abeſſinienſtreit⸗ 
fall und durch den bevorſtehenden Zuſammentritt des Völ⸗ 
kerbundes gegeben. 


Italieniſche Kolonſaltruppen deſertſeren. 

Wie die „United Preß“ erfährt, haben bisher ins⸗ 
geſamt 900 Deſerteure der oſtafrikaniſchen Expebi⸗ 
tionstruppen Italiens die jugoſlawiſche Grenze überſchrit⸗ 
ten. Täglich kommen, jo wird berichtet, fünf bis fechs 
Flüchtlinge bei Fiume und Suſak über die Grenze, aber 
auch aus den übrigen Teilen des Grenzgebiets von Sums 
bis Poſtumia werden Grenzübertritte junger Soldaten 
gemeldet, deren Truppenteile verladen werden ſollen. 

Reiſende aus dem italieniſchen Grenzgebiet berichten, 
daß die Italiener, im Grenzwinkel von Poſtumia ſtarke 
Truppenkontingente zuſammengezogen hätten. Von Su⸗ 
ſak bis zum Triglav erſtreckten ſich modern ausgebaute 
Schützengräben; die Urſache dieſer Truppenkonzentratio⸗ 
nen ſei vermutlich in der öſterreichiſchen Frage zu ſuchen. 

„Giornale d'Italia“ veröffentlicht einige Angaben 
iiber das von General de Bono während der 6 Monate 
ſeines Oberkommiſſariates in Oſtafrika geleiſtetes Werk. 
Das Blatt führt aus: „Was die Geſundheitsverhältniſſe 
anbetrifft, ſo beträgt die Zahl der italieniſchen Soldaten, 
die in den letzten Monaten geſtorben ſind, ſiebzig. Es han⸗ 
delt ſich bei dieſen Todesfällen keineswegs um Malaria, 

Dysenterie oder Typhus, ſondern meiſtens um Son⸗ 

nenſtiche. Es iſt reichlich gutes Waſſer vorhanden 
Es wird verteilt auf der Grundlage von täglich 10 Liter 
pro Perſon und 20 Liter pro Pferd oder Mauleſel. Für f 
den Transport von Lebensmitteln werden Schiffe mit eis⸗ 
gekühlten Räumen verwendet.“ 


Neligiöſe Unruhen in ganz Irland 


Vorgehen der Katholiken gegen Protestanten und Freimaurerlogen. 
Proleſtantiſche Kirche in Brand neitertt, | 


wurde und bis auf die Gr undmauern 
Auch drei Häuſer van Proleſtanten wii 
digt. In Clones ging ein e Freiman rerloge i in Flamen 
auf. In Trim in der Graſſe zaft Meath ging die Menge 
ebenfalls gegen eine proteſtantiſch⸗ Kirche vor und zes 
trümmerte mehrere wertvolle alte K rd): uſenſter. In Le⸗ 
merick werben die Straßen feit Montan von Tram: mit 
aufgepflanzten Sei tengewehren bewacht. | 


Nimm wine. 
Dent ſchme 2 bshä⸗ 
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* 
deren Prozeſſionen teilnehmen laſſen, teils bei Verha 
tungen von Paſtoren für deren Hefreiung eintreten. Heer 
kann man die Seitenhiebe gegen die Reichswehr inshe⸗ 
ſondere im „Völliſchen Beob bac kor“ ſtudieren 1, der ih za⸗ 
gegen zur Wehr ſetzt, daß gewiſſe reaktionäre "ir 
dem Führer einflüſtern, daß die Partei ihre Auf 
füllt hätte und nun abgülrete u habe. Mei he Rolle 
Hitler ſelbſt ſpielt, Toll nicht weiter unterſucht 
Tatſache bleibt, daß ihm naheſtehende Kreise das Gorüe 
kelportieren, daß 3 er Gefangener der Generalität wäre. 


Her : 
Werden. 


Wir könnten an der Hand von Preffeſtimm en dieſon 
Zuſtand der „Voltsge meinſchaft t“ weiter illuſtrieren, um 
Beweiſe dafür zu erbringen, daß Diele Volks gemein iſchaſt“ 

ein einzi ger Zerſetzungs szuſtand des Dritte u Reichs in al 
ſeinen Formen iſt. Man ſpricht auch heute ziemlich orfe, 
davon, daß die Mark bereits und 36 Prozent entwerlet 
ſei und erwartet Ende des Jahres eine ofſene Abwertung 
durch die Regierung, angeblich um dem Ausland zu bewwele 
ſen, daß man in Deutſchland auch noch anders klann. Om 
gleich die Vorgänge in Danzig verſchwiegen und die Dar⸗ 
ſtellungen der Zuſtände ins Gegenteil weikert wer hen, 
ſtützen weite Kreiſe ſelbſt der Nazis ſich darauf, datz es 
bald mit dem Nazismus zu Ende geht und Danzig nur 
der Anfang ſein ſoll. Freilich iſt man nicht fo naiv, um 
den Zuſammenbruch von heut auf morgen zu erwarten, 
aber daß er im Anzug iſt, wagen ſelbſt treue Nazis nicht 
mehr zu beſtreiten, was allerdings alles Schuld des Aus⸗ 
lands iſt, welches die deutſche Volksgemeinſchaft nicht be⸗ 
greiſen will. 


Wir erwarten nicht, daß unſere Nazianbeter aus un⸗ 
ſie ſind 
ihrer „ Organiſatio⸗ 
dem völligen Zu⸗ 
begreifen werden, 
der deutſchen Minderhert 


durch die reichsdeutſche Korruption 
nen“ ſo „begeiſtert“, daß ſie erſt nach 
ſammenbruch ihrer Volksgemein haft 
welche Kataſtroph he ſie ſelbſt in 
in Polen herbeigeführt haben. 


w 
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Der verſchärſte Kurs in Berlin, 
arſachen und Wirkungen. 


Ueber die mutmaßlichen Zuſammenhänge, die zu dem 
Rücktritt des Berliner Polizeipräſidenten, des Konterad⸗ 
mirals a. D. v. Levetzow geführt haben, erfährt man in⸗ 
zwiſchen weitere Einzelheiten. Das Verhalten der Poli⸗ 
zei anläßlich der judenfeindlichen Ausſchreitungen am 
Kurfürſtendamm hat den Gegenſtand eingehender Erör⸗ 
terungen gebildet. Einerſeits hätte man gewünſcht, daß 
dieſer Spuk, durch den der gute Ruf der Reichshauptſtadt 
gefährdet erſchien, nicht erſt ſoſche Dimenſionen annehme, 
andererſeits verübelt man es aber auch den Beamten des 
Herrn von Levetzow, daß ſie gegen die Demonſtranten 
verſchiedentlich ſehr ſcharf vorgingen und Verhaftungen 
von Angehörigen der der Partei angeſchloſſenen Organi⸗ 
ſationen vornahmen. j 

Herr von Levetzow hatte es durchgeſetzt, daß an die 
Berliner SA am Tage nach den Kurfürſtendamm⸗Aus⸗ 
ſchreitungen der Befehl erging, ſich nur noch in Uniform 
auf der Straße zu zeigen. In den Parteilreiſen hatie 
wan es aber Levetzow ſehr verübelt, daß dieſe Anordnung 
auf jene Veranlaſſung hin erlaſſen werden mußte, aus 
mal durch die Veröffentlichung des SA-Befehls die Zu⸗ 
ſammenhänge auch für breitere Kreiſe erkennbar wurden. 
Daß kaum 48 Stunden ſpäter der SA-Befehl zurückge⸗ 
nommen wurde, ſtellte eine Desavouierung für den Poli⸗ 
zeipräſidenten dar, der dieſe Maßnahme gefordert hatte. 
Levetzow zog daraus die Konſequenzen und trat zurück. 

Als vorausſichtlicher Nachfolger wurde in manchen 
Kreiſen der Nürnberger Gauleiter und „Stürmer“-Her⸗ 
ausgeber Streicher genannt. Aber dieſe Kandidatur hatte, 
mohl mit Rückſicht auf das Ausland und die im Jahre 
1936 ſtattfindende Olympiade, keine beſondere Ausſicht. 

Man muß ſomit annehmen, daß die Ernennung des 
Grafen Helldorf zum Berliner Polizeipräſidenten als 
eine Konzeſſion an die SA zu werten iſt, die über das 
Vorgehen der Polizei und über den Uniformbefehl nicht 
erfreut war. Tatſächlich hat der neue Polizeipräſident 
bereits einen ſcharfen Kurs angeſagt, der ſich gegen alle 
richten ſoll, „die dem neuen Staat feindlich gegenüber 
ſtehen“, von der Bekämpfung „jüdiſch⸗intellektueller 
Kreiſe“, über kommuniſtiſche und reaktionäre Kreiſe, bis 
zum „politiſchen Katholizismus“ und den „letzten Reſten 
non Unterwelttum und Ringvereinen“. 


Neue Kundgebungen am Kurfürſtendamm. 
Der „Stürmer“ berboten. 

Während die deutſche Preſſe ſich über die Berichter⸗ 
Auttung der ausländiſchen Zeitungen über die antiſemiti⸗ 
ſchen Aktionen in Deutſchland beſchwert, nimmt die 
Welle antiſemitiſcher Ausſchreitungen ihren Fortgang 
mit neuen Krawallen. In der Nacht zum Sonnabend 
war der Kurfürſtendamm wieder Schauplatz von juden⸗ 
feindlichen Krawallen. Gruppen von Halbwüchſigen zo⸗ 
gen unter dem Kampfruf „Juda verrecke!“ von Lokal zu 
Lokal und vertrieben die jüdiſch ausſehenden Beſucher, 
die vielfach auch tätlich beläſtigt wurden. Verſchiedene 
Kaffeehäuſer, darunter „Dobrin“, „Briſtol“, „Reimann“ 
und „Wien“, wurden gezwungen, zu ſchließen. Der In⸗ 
haber des Cafes „Dobrin“ hatte die Abſicht, das Cafe 

wegen der wiederholten Demonſtrationen für einige Zeit 

gu Schließen. Von der Arbeitsfront wurde ihm aber er⸗ 
öffnet, daß eine Schließung des Betriebes im Intereſſe 
der Angeſtellten vermieden werden müſſe. 

Das Verbot für Juden, in öffentlichen Badeanſtal⸗ 
ten zu baden, wird zu einer über ganz Deutſchland gehen⸗ 
den Mode. So hat die Stadtverwaltung Stettin den 
Juden mit ſofortiger Wirkung die Benutzung der Städti⸗ 
ſchen Schwimmbäder „Glambeck⸗See“ und „Martin⸗See“ 
verboten. Auswärtigen Beſuchern, ſo z. B. den ſchwedi⸗ 
ſchen Kindern, die kürzlich in Stettin weilten, ſoll es auf⸗ 
gefallen ſein, daß dieſe Stettiner Bäder von Juden be⸗ 
ſucht wurden. Immerhin eine Begründung! 

Im Ausland ſind die Vorgänge der vorigen Woche 
eingehend beſprochen worden und haben die öffentliche 
Meinung, vor allem in England, ſchwer beeindruckt. Es 
il: vielfach zu Proteſtkundgebungen gekommen. So wird 
aus London gemeldet, daß die deutſche Botſchaft die Ab⸗ 
ordnung engliſcher Frauen aller Volksſchichten, die gegen 
die antiſemitiſche Politik des Dritten Reiches proteſtieren 
wollten, nicht empfangen wird. Die antiſemitiſche Stim⸗ 
mung iſt bekanntlich durch Streichers Wochenſchrift „Der 
Stürmer“ ſtändig geſteigert worben. Im Auslande hat 
die Tatſache des Erſcheinens eines ſolchen Blattes immer 
die Meinungsbildung über Deutſchland belaſtet. Nach 
den letzten Vorfällen in Berlin iſt überall auf die Mög⸗ 
lichkeit von Zuſammenhängen zwiſchen der Arbeit des 
„Stürmer“ und den judenfeindlichen Krawallen hinge⸗ 
wieſen worden. Jetzt iſt der „Stürmer“ in Deutſchland 
verboten worden, doch iſt über die Begründung zuerſt 
Näheres noch nicht bekannt. Man nimmt wohl mit Recht 
ar, daß das Verbot weniger um der Stimmung im In⸗ 
lande als vielmehr um der Stimmung im Auslande wil⸗ 
len ausgeſprochen iſt. f 


Das Ende des Stahlhelm. 
Verſammlungsverbot für den Stahlhelm auch in Erfurt, 


Erfurt, 23. Juli. Auf Grund des Geſetzes vom 
25 Februar 1933 „zum Schutze von Volk und Staat“ Hat 
die Staatspolizeiſtelle für den Regierungsbezirk Erfurt 
das Tragen von Abzeichen oder von einheitlichen Miet 
dern jeder Art, die die Zugehörigkeit zum Stahlhelm kenn⸗ 


Volkszeitung — Mittwoch, den 24. Juli 1930. 


5 Millionen Flüchtlinge in China. 


Hungersnot und Seuchen. — Folgen der Ueberſchwemmung. 


Schanghai, 23. Juli. Die Ueberſchwemmungen 
im Gebiete des Gelben Fluſſes nehmen bei anhaltend 
ſchweren Regenfällen immer drohendere Formen an. Die 
Waſſermaſſen erfaſſen täglich neue Städte und Dörfer. 
Die Verluſte an Menſchenleben und Eigentum ſind unab⸗ 
ſchäbar. Der Gouverneur von Schantung gibt die Zahl 
der Flüchtlinge mit fünf Millionen an. Unter ihnen ſol⸗ 
len Hungersnot und Seuchen herrſchen. Die Behörden 
entſandten Hunderte von Booten mit Nahrungsmitteln 
und Medizin. Die Lage im Gebiete des Nangtſe⸗Fluſſes 
iſt bei langſam zurückgehendem Waſſerſtand etwas günſti⸗ 
ger. Die Behörden von Henn Pupeh haben mit Hilfe von 
Flugzeugen Erkundigungen über das Ausmaß der dom 
Hochwaſſer des Yangtſe- und des Han⸗Fluſſes verheerten 
Gebiete angeſtellt und feſtgeſtellt, daß die Ueberſchwem⸗ 


zeichnet, verboten. Gleichzeitig ſind alle Verſammlungen 
einſchließlich Pflichtappelle des Stahlhelm und das öffent⸗ 
liche Zeigen der Fahnen des Stahlhelm verboten worden. 

Das „Deutſche Nachrichtenbüro“ verſieht die Mel⸗ 
dung mit folgendem Kommentar: Die getroffenen Maß⸗ 
nahmen ſind durch die Tatſache gerechtfertigt, daß in letz⸗ 
ter Zeit in großem Umfange Aeußerungen und Handlun⸗ 
gen einer Reihe von Stahlhelmmitgliedern vorgekommen 
find, die in unverkennbarer Weiſe die ſtaats⸗ und partei⸗ 
feindliche Einſtellung weiteſter Kreiſe des Stahlhelm klar 
zutage treten ließen und zu ſtreugſten Maßnahmen ſtaats⸗ 
polizeilicher Art Anlaß gaben. 
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Negierungslriſe in Holland? 


Die Mehrheit der Kammer gegen die Sparvorlagen 
der Megierung. 


Amſterdam, 23. Juli. Unter großer Beteiligung 
der Bevölkerung fand im Dienstag in der zweiten Kam⸗ 
mer eine Ausſprache über eine von der Regierung einge⸗ 
brachte Sparſamkeitsvorlage und zugleich damit über vie 
allgemeine Politik des Kabinetts Colin ſtatt. 

Die Sozialdemokraten und Kommuniſten lehnten die 
Regierungsvorlage entſchieden ab und übten an der Poli⸗ 
tik der Regierung ſcharfe Kritik. Auch die ſtärkſte Frak⸗ 
tion der Kammer, die katholiſche Partei, kündigte im 
Verlauf der Ausſprache durch ihren Fraktionsführer der 
Regierung die Gefolgſchaft auf. Auch einige kleinere 
Gruppierungen lehnten die Politik der Regierung ab. 

Angeſichts dieſer Lage der Dinge wurde die Sitzung 
am Nachmittag unterbrochen und eine Abendſitzung an⸗ 
beraumt. 

In der am Dienstag um 21 Uhr eröffneten Abend⸗ 
ſitzung ergriff ſofort Miniſterpräſident Dr. Colijn das 
Wort, um zu der neuen politiſchen Lage Stellung zu neh⸗ 
men, die durch die am Nachmittag von den Vertretern der 
verſchiedenen Parteien abgegebenen Erklärungen zum Re⸗ 
gicrungsprogramm geſchaffen wurde. Das Kabinett, fo 
erklärte der Miniſterpräſident, ſei angeſichts der Stellung⸗ 
nahme der Parteien der Auffaſſung, daß eine weitere 
Fortſetzung der Kammerdebatten über die Sparvorlagen 
keinen Sinn mehr habe. Er Halte deshalb eine ſofortige 
Vertagung der Ausſprache für notwendig, um der Regie⸗ 
rung Gelegenheit zur Prüfung der Frage zu ge⸗ 
ben, welche Folgerungen ſie aus der veränderten parla⸗ 
mentariſchen Lage zu ziehen habe. Dem Erſuchen des Mi⸗ 
niſterpräſidenten wurde ſofort entſprochen und der Kam⸗ 
merpräſident vertagte die Sitzung auf unbeſtimmte Zeit. 

Wie verlautet, wird am Mittwoch vormittag ein 
Miniſterrat ſtattfinden, in dem die Regierung ſich 
darüber ſchlüſſig werden ſoll, ob ſie der Königin ihre Di⸗ 
miſſion einreichen oder andere Maßnahmen in Vorſchlag 
bringen jolf. 


Große Betrügereien einer franzöſiſchen 
Bank. 
25 Millionen Frank zu wenig. 


Paris, 23. Juli. In den Räumen der Travellers⸗ 
Bank, die wegen betrügeriſcher Spekulationen ihrer In⸗ 
haber ihre Schalter ſchließen mußte und deren Direktor 
das Weite geſucht hat, fand Dienstag durch den Unter⸗ 
ſuchungsrichter und Bankſachverſtändige eine erſte Be⸗ 
ſtandaufnahme ſtatt. Das Ergebnis iſt für die Gläubiger 
der Bank und für die Kunden, die in den erſten Pariſer 
Geſellſchaftskreiſen zu ſuchen ſind, ſehr betrüblich, denn die 
Paſſiven überwiegen um 25 Millionen Frank. In einem 
Geldſchrank fanden die Beamten zu ihrer Ueberraſchung 
noch 250 000 Frank in bar, die der Direktor bei ſeiner 
eiligen Flucht beim Kofferpacken überſehen hatte. 

Neuhyork, 23. Juli. Der Bankier B. Coles Neid⸗ 
ecker von der Travellers⸗Bank in Paris wurde in einem 
Neuyorker Hotel verhaftet und dem Polizeihauptquartier 
eingeliefert. Die Pariſer Polizei hat Neuyork telegra⸗ 
phiſch darauf aufmerkſam gemacht, daß die beiden Brüder 
des Betrügers, George William und Aubrey, wahrſchein⸗ 
lich mit dem am Donnerstag in Neuyork eintreffenden 
Dampfer „Baltimore“ in Amerika landen werden und um 
Feſtnahme erſucht. Den zwei Komplicen des Betrügers, 
George Barrett und Mary Barrett, iſt man ebenfalls aaf 
der Spur. 
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mung der des Jahres 1931 gleichkommt. Allein in Hefte 


kau ſind bisher 130 000 Flüchtlinge eingetroffen. 


Aſchenregen in Südamerita. 


Buenos Aires, 3. Juli. Ueber der Stadt Ca, 
tamarca, der Hauptſtadt der im argentiniſchen Anden⸗ 
Gebiete liegenden Provinz gleichen Namens, geht ſeit den 
frühen Morgenſtunden ein ununterbrochener Regen von 
Vulkanaſche nieder. Man nimmt an, daß der Aſchenregen 
von einem verſtärkten Ausbruch des in ununterbrochener 
Tätigkeit befindlichen ſüdlich von Aconcagua liegenden 
Vullans Decepitado ſtammt, der vor einigen Jahren 
große Teile Argentiniens und ſogar die Bundeshauptſtadt 
Buenos Aires mit einem Aſchenregen überſchüttete. 


Role Sammlung in Ingoflawien 
Wird man die ſozialdemokratiſche Partei zulaſſen? 


Ueber den Zuſammenbruch der königlichen Diktatur 
in Jugoſlawien iſt ſchon ausführlich berichtet worden, 
und wenn alle Erſcheinungen nicht täuſchen, iſt die Rück⸗ 
fehr zu normalen parlamentariſch-demokratiſchen Ver⸗ 
hältniſſen möglich. Aber, was man für das Bürgertum 
jür ſelbſtwerſtändlich hält, möchte man der Arbeiterklaſſe 
doch noch entziehen wollen. Zwar exiſtieren die Gewerk— 
ſchaften und in den Arbeiterkammern haben die „Roten“ 
die Mehrheit, da die Sozialdemokratiſche Partei verboten 
iſt. Zu den letzten Wahlen hat die Partei, trotz der un⸗ 
geheuren Schwierigkeiten und des Terrors, ihre eigenen 
Liſten aufgeſtellt, doch haben die militäriſchen Machthaber 
die Liſte zur Wahl nicht zugelaſſen, wobei formale 
Gründe vorgeſchoben wurden. Nachdem durch das neus 
Kabinett Stojadinowiez ein neuer Kurs eingeſchlagen 
werden ſoll, haben die Arbeiter eine große Demonſtration 
und Sportveranſtaltung nach Celje im Banus Ljubljana 
(Laibach) einberufen, an dem über 12 000 Menſchen teil⸗ 
nahmen. Dieſer Demonſtration ging eine Konferenz der 
früheren ſozialiſtiſchen Funktionäre voraus, die beſchloß, 
einen „Sozialiſtiſchen Bund der Arbeiter Jugoſlawiens“ 
zu begründen. Das Feſt nahm einen Verlauf, der den 
Bürgern und Behörden ſcheinbar einen nicht geringen 
Schrecken in die Knochen jagte, denn eine Woche ſpäter 
verbot man den „Arbeiter-, Turn⸗ und Kulturbund“, der 
dieſe Sportveranſtaltung durchführte. Man beruft ſich in 
dieſem Verbot darauf, daß Freundſchafts⸗ und Freiheits⸗ 
rufe in der Demonſtration erfolgt find und daß poliriſche 
Reden während der Feier gehalten wurden. 

Man geht nicht fehl, daß das Verbot des „Arbeiter-, 
Turn⸗ und Kulturbundes“ nur deshalb erfolgte, um die 
Bildung der ſozialiſtiſchen Partei zu verhindern. Be⸗ 
kanntlich hat Genoſſe Dr. Topalowicz, der frühere Ver⸗ 
treter Jugoſlawiens im Genſer Juternationalen Arheits⸗ 
amt, bereits einmal verſucht, die ſozialiſtiſche Bewegung 
zu beleben, was ſofort unterbunden wurde. Jetzt kran 
man mit dem neuen Kurs nicht die Partei treffen, ſo 
rächt man ſich wenigſtens an den Arbeiterturnern. Deun 
eine ſolche Anzahl Demonſtranten (wir gaben mit 12 000 
Menſchen die amtliche Ziffer wieder, während unſer Brit 
derblatt, die „Volksſtimme“ in Maribor, von 15 bis 
20 000 Teilnehmern ſpricht) hat man wohl nicht erwar⸗ 
tet. Nun, der Sozialiſtiſche Bund der Arbeiter Jugo⸗ 
ſlawiens iſt begründet und das Vorgefecht geſchlagen, der 
Vormarſch der Roten wird nach faſt 10jähriger Diktatur 
nicht mehr aufgehalten werden können. 

Und jo reiht ſich mit Jugoſlawien ein neuer Beweis 
an, daß man zwar die Partei durch ein Verbot porüber⸗ 
gehend treffen kann, daß aber die Idee unausrottbar, un⸗ 
beſiegbar daſteht, und wo nur eine Sammlung mögeich 
iſt, die Arbeiterklaſſe wieder ihren Mann ſtellt. So wird 
es auch in Oeſterreich ſein, jo iſt es in Deutſchland ned 
am deutlichſten ſchon in Spanien der Fall. Unſer Gruß 
gilt daher den wackern Vorkämpfern der ſozialiſtiſchen 
Bewegung in Jugoſlawien! 


Kulaken ermorden einen Kollektivbanern. 


Moskau, 23. Juli. Wie die „Prawda“ berichtet, 
wurde in der Nähe von Krasnojarſt in Sibirien der Nor: 
ſitzende einer Kollektivwirtſchaft ermordet aufgefunden 
Vier Täter, ehemalige Großbauern, wurden verhaftet, 


Zwei Frauen bei Edelweißpflücken tödlich apgeſtürzt. 

Aus Wien wird berichtet: Ein Hirte jand am Diens⸗ 
tag im Ankogel⸗Gebiet in Kärnten, eine der einſamſten 
Gegenden der öſterreichiſchen Alpen, die Leichen von zwei 
Bergſteigerinnen, die ſeit 9 Tagen vermißt werden. Die 
beiden Frauen find offenbar beim Edelweißpflücken töd⸗ 
lich abgeſtürzt. Eine der Frauen hinterläßt fün! Kinder. 
—— — ———ů . NOTE 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens. 


Lodz. Zentrum. Mittwoch, den 24. Juli, abends 
Uhr, Sitzung des Vorſtandes und der Vertrauens 
männer. 

Bezirksvorſtand. Freitag, den 26. Juli, abends 
7 Uhr, Sitzung des Rezirksvorſtandes. 


Nr. 200 


Volkszeitung — Mittwoch, den 24. Juli 1935. 


Thomas Burians 
Nelordflug 


Der Liebes» und Lebensroman eines 
Erfinders von Richard Heidrich 

(5. Fortſetzung) 

„Hier ſteht nicht zur Erörterung, ob ich in Eva Al⸗ 
ter verliebt bin. Ich habe bereits gejagt, daß ich jede an⸗ 
dere mir naheſtehende Dame ebenſalls vor herabwördi⸗ 
genden Blicken beſchützen müßte. Und ich verlange, daß 
meine Aufſaſſung in dieſen Dingen reſpektiert wirs.“ 

„Sollte das ritterliche Eintreten für dieſe Tame 
nicht eher Furcht bedeuten — Furcht vor dem anderen, 
dem Rivalen?“ höhnte Schaeffer. 

„Ja, zum Donnerwetter, Heerſchaften — jetzt läuft 
mit aber bald die Ealle über!“ fuhr Robert dazwiſchen. 

„Haben wir dieſen Ferienausflug unternommen. da⸗ 
mit wir drei auseinanderkommen? Dieſe verdamemten 
Weibergeſchichten!“ 

„Wer ſagt dir denn, lieber Thomas, daß du richtig 
beobachtet haſt? Konnteſt du dich nicht irren? Warum 
ſoll ein vielleicht bewundernder Blick gleich die Gedanken 
und Empfindungen in einem Menſchen auslöſen, die du 
bei Fritz vermuteſt ? Und von dir, Fritz, finde ich es un⸗ 
verſtändlich, daß bu dich derart erregſt und die ganze 
Sache durch höhniſche Bemerkungen noch mehr auf- 
bauſchſt. — Donnerwetter noch einmal! Wir haben uns 
vertragen ſeit der Zeit, als wir noch mit dem Hoſenlatz 
herumſpazierten. Warum ſollen wir eines Mädels we⸗ 
gen auseinanderkommen, dem ihr vielleicht beide gleich⸗ 
gültig ſeid? Alſo, Herrſchaften, ſeid friedlich! Ich ſtifte 
eine Pulle Aeppelwein, und da euer bierehrliches Inne⸗ 
res dieſes edle Naß nicht vertragen kann, haut euch dann 
meinetwegen um das Beſitzrecht eines beſtimmten Ortes, 
nicht aber wegen des Mädels.“ 


Heilanftalt 


mit ſtändigen Betten für Kranke auf 
Ohren ⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 


und Atmungsorgane-Leiden 


Betritaner 67 Felephon 127⸗81 


Von 9—2 und 4—8 nimmt Dr. Z. Rakowſfkt 


Dr. Ludwig Falk 


dpezlalarzt für Haut- und Geſchlechtskranke 
Nawrot 7 Tel. 128-07 


Empfangsſtunden: 10—12, 5—7 


Dr med. S.Krynska 


Speglalũrstin Hir 


—— 


band u. Perg gene 


Gegen | 
Gmpfängt von 11—1 und 3—4 nachm. Ratenzahlung Dein! atur 
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Haut, Haar⸗ und veneriſche Krantheiten 


Narutowicza 24 Tel. 262-61 


Empfängt von 7.80 bis 13 u. von 14 bis 20 Uhr 


Dr. Klinger 


Spezinliit für feruelle Krankheiten, 
veneriſche, Haut⸗ und Haar⸗Krantheiton 


„Was ich geſehen habe, habe ich geſehen!“ 

„Und ich verlange die Zurücknahme der Beſchimp⸗ 
fungen.“ 

Dieſe Erklärungen wurden nicht mehr in fo ſchrof⸗ 
fem Ton abgegeben, was Robert ermutigte, Thomas auf⸗ 
zufordern, die ſcharſen Ausdrücke im Hinblick auf die 
lange gemeinſame Freundſchaft mit Schaeffer zurückzu⸗ 
nehmen, während er dieſem nahelegte, den Streit durch 
die Erklärungen zu begraben, ihm habe eine Beleidigung 
Eva Alters ferngelegen. 

Da die beiden Streitenden erkannten, wie ehrlich 
ſich ihr gemeinſamer Freund bemühte, da ſte auch nicht 
beabſichtigten, den Reſt ihrer Ferien getrennt zu verle⸗ 
ben, noch den Verkehr mit Vater und Tochter Alter da⸗ 
durch zu gefährden, fanden ſie ſich ſchließlich zur verſöh⸗ 
nenden Geſte bereit. 

Von dieſem Tage ab aber lag ein Schatten auf dem 
bisher freundſchaftlichen Verhältnis der beiden. 


Der von den Freunden feſtgelegte Ferienaufenthalt 
näherte ſich ſeinem Ende. Die gemeinſame Börſe war 
arg zuſammengeſchmolzen, da die Folgen des Unfalls von 
Anfang an nicht mit in Rechnung geſetzt worden waren. 
Wenn auch Alter jelbftweritändlic die Arzkkoſten über⸗ 
nommen hatte, fo wagte er doch nicht, für die jungen 
Leute auch die Miete und ihre Verpflegung zu bezahlen 
Dagegen hatte er ſie öfters eingeladen, ſeine Gäſte zu 
ſein. Aber das Leben in der Penſion war teuer und 
nahm die Mittel der drei wegen des verlängerten Aufent: 
halts in Flinsberg mehr in Anſpruch, als fie anfangs 
vermutet hatten. 

Eines Tages hatte Thomas als Kaſſenverwalter bie 
Freunde aufgeklärt daß ſie Ende dieſer Woche die Heim⸗ 
reiſe antreten oder den eiſernen Beſtand für die Fahrt⸗ 
koſten zur Rückreiſe angreifen müßten. So beſchloß man 
denn, in zwei Tagen abzureiſen. 


Als Thomas über dieſen Beſchluß zu Eva ſprach 
fuhr ſie erſchreckt auf. 

„Aber warum wollen Sie denn ſchon abreiſen? Die 
Semeſterferien ſind doch noch lange nicht zu Ende.“ 

„Tja, verehrteſte Eva — aber die Moneten gehen zu 
Ende! Und unſere alten Herren ſind ſowieſo der Mei- 
nung geweſen, als hätten ſie uns ſchon überreichlich die 
Reiſe finanziert.“ 

„Aber Sie können doch alle drei noch ein paar Tag 
unſere Gäſte ſein“, warf fie ein und ſchaute Thomas bii⸗ 
tend an. 

Der warf in ſeiner gewohnten herriſchen Art den 
Kopf zurück, als ob man ihm eine perſönliche Beleidigung 
angetan hätte. Er wollte eine ſcharfe Erwiderung ſa— 
gen,, da bemerkte er jedoch den bedauernden und treuher⸗ 
zigen Blick ſeines Gegenübers. Und die Worte blieben 
ungeſagt. 

„Ich bitte Sie, Eva, wie können Sie einen folchen 
Vorſchlag in Erwägung ziehen? Wir können doch nc! 
auf Koſten Ihres Herrn Vaters hier in dulce Jia 
leben.“ 


„Und warum denn nicht, wenn wir doch ſo tief in 
Ihrer Schuld ſtehen?“ 

„Ich habe ſchon einmal geſagt, daß von einer ſolchen 
Schuld gar keine Rede ſein lann. Was ſich da vor Frie⸗ 
deberg zugetragen hat, habe ich nie anders als eine ſelbſt⸗ 
verſtändliche Pflicht für mich aufgefaßt. Dieſe Angele⸗ 
genheit berechtigt Sie doch nicht, nun ſtändig von einer 
Schuld zu ſprechen, die Sie mir gegenüber abzutragen 
hätten. Der Reiſebeſchluß iſt übrigens unabänderlich. Ich 
habe bereits mit meinen Freunden darüber geſprochen. 
Einmal müſſen wir ja doch abreiſen. Vielleicht ſehen 
wir uns gelegentlich wieder.“ 

„Sie wollen ja nicht! Sie lehnen es ja ab, in mei⸗ 


nes Vaters Dienſte zu treten.“ a 
Tortſezung folgt.) 


Dr. J. NADEL 


Irauenkraulheiten und Geburtsdilſe 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei 


Unſere Ortsgruppe veranſtaltet am Sonntag, dem 28. Juli, im 


Ortsgruppe Lodz⸗Süd 


Garten des Herrn Scharf in der Napiorkowſki⸗Straße 22 ein 


Gartenfſeſt 


verbunden mit Chorgeſang, Scheibenſchießen, Kinderumzug und ver⸗ 
ſchiedenen anderen Beluſtigungen und Zerſtreuungen. 


Zu dieſem Feſte ladet alle Parteimitglieder und Sympathiler 
unferer Bewegung freundlichſt ein 


der Vorstand. 


Eintritt 1.— Zl., Kinder bis 14 Jahre haben freien Eintritt. 


Pl. Wolnosci 7, Tel 112.54 


Rakieta 


Sienkiewicza 40 


Der Garten iſt ab 10 Uhr vormittags geöffnet. 


GEHIIAAKINIIINAREINAELIDDRUDEEETNEINIINGDERDTKHADDENDDDDDITIRLINEN 


Petrikauer 109 


Przedwiosnie 
Zeromskiego 74/76 
N 


Ecke Kopernika 


Sztuka 


Kopernika 16 


Andrzeia 4 Tel. 233-0 


Ampfüngt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Dr. med. WOEKOWYSK 


Cegielniana 11 ir. 238-02 


Sposialarst für Haut · Haun · nu. Geſchlechtskraulheiten 
anpfängt von 8-12 und 4—9 Uhr abends 
an Sonn- nub Feiertagen von 9—1 Uhr 


Dr. med. P. BRAUN 


zurückgelehrt 


Spezialarzt für Haut⸗ und veneriſche Asantheiten 
Empfängt von 8 bis 1 und von 4 bis 8 Uhr abends 


Cegielniana 4 Tel. 100⸗57 


Nodeiournale EI 


für die Sommer⸗ und Herbſt⸗ Saiſon 


ſind in reicher Auswahl zu haben im 
Zeitungs- u. Anzeigenbüro „Promien“ 


Lodz, Andrzeia 2, Telephon 112:98 


Corso 


Legjonsw 2/4 


Andrzeja 2 Tel. 132-28 


Gmpfängt von 9—11 früh und von 6—8 Uhr abonde 


Theater- u. Kinoprogramm. 


Stadttheater: Gastspiele von Jarasz im 
„Chory z wrojsnia“ 

Sommertheater: 
Staszic-Park: Heute Keine Vorstellung 
Petrikauer94: Heute 9Uhr „Hurra, ein Junge“ 

Casino: Unsere Marinejungens 

Corse: I. Hier regiert der Humor, II. Nächt- 
licher Flug 

Europa: Die Wahrheit um die Liebe 

Grand:Kino: Lebendes Pfand 

Metro u. Adria: Der gestohlene Mensch 


Heute und folgende Tage 
Kino im Garten 


Der phänomenale Sänger, 
geniale Schauſpieler Richard 
Tauber in der Rolle des 
Franz Schubert 
in dem großen Tonfilm 


Liebesträume 


welcher in meiſterhafter 
Wetje einige Lieder in dent⸗ 
ſcher Sprache ſingt u. a.: 
‚Leiſe flehen meine Lieder“ 


Nächſter Film: „Das Blumen 
mädchen aus dem Prater“ 


Beginn an Wochentagen 
um 4 Uhr, an Sonnabenden 
und Sonntagen um 12 Uhr 


Heute und folgende Tage 
MAROUIS 
YORISAKA 


Ein Film, der durch jein 
hohes künſtleriſches Niveau 
die ganze Welt begeiſtert. 
Phänomenal' und mit unge 
wöhnl. Bravour ſpielen die 
Hauptdarſteller ihre Rollen 
Es wirken mit: Annabella 
Charles Boyer“ Inkiszynow 


Nächſtes Programm: 
„Entführt“ 
Eintrittspreis zur erſten Nach ⸗ 
mittagsvorführung für ſämtl. 
Plätze zu 50 Groſchen 


Heute und folgende Tage 


Unſer humoereiches 
Doppel⸗ Programm! 


Harold Lioyd 


in der kapitalen Komödie 


Die Katzenklaue 


u 
Buster Keaton 


als amerikan. Don Quichotte 
in der erzfröhlichen Komödie 


Die Stadt der Geifter 


Heute und folgende Tage | 


4 Die gahhenbe 
Hier regiert der 


Humor 
mit FLIP und FLAP ſomie 
Polly Morau - Michey 
Mouse = Lupe Valez 


u 
Das Hohelied der Liebe 
und des Heldentums 


Nächtlicher Flug 


mit den 6 Gkran⸗Sternen 
lohn Barrymore Clark 
Gable - MyrnaLoy - Robert 
Montgomery Helene 
Hayes - Lionel Barymore 


i Sonnabends, Sonn- u. yeier- Beginn an Wochentagen um Beginn der Vorſtellungen um 
tags von 12 bis 2 und 2 bis 5.30 Uhr, Sonnabends um Uhr 4 Uhr, Sonnabends, Sonn- Beginn d. Vorſtellungen um 
Przedwiosnie: Marquis Yorisaka 3 4 Uhr alle Plätze zu 54 Gr und Sonntags um 2 Uhr tags und Feiertags 12 Uhr 1 Abr Sonntags um 12 Uhr 


Rakleta: Liebesträume Ti RT Dr N N EEE ET BEER TEE 
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Die „Lodzer Volkszeitung“ erſcheint täglich. Anzeigen preiſe: Die ſiebengeſpaltene Millimeterzeile 15 Gr., 
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Miraz: Grossfürstin Alexandra 
Palace: Die Welt ist verliebt 
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Verantwortlich für den redaktionellen Inhalt: 
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Otto Heilt 
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zioniſtiſchen Juden geſchloſſen, jetzt wird aber die 


Kündigung für beide Seiten. 


Lodzer Tageschronil. 


Wahl vorbereitungen. 
Die Vorbereitung der Wählerliſten zum Sejm. — Wie die 
Senatswähler „regiſtriert“ werden. — Die mutmaßlichen 
Kandidaten. — Werden unſere Nazis Herrn Mincberg 
wählen? 


Geſtern herrſchte im Gebäude des Stadtrats, wo be⸗ 
fanntlich das Wahlreferat der Stadtverwaltung unterge⸗ 
bracht iſt, lebhaftes Treiben. Es wurnen 204 Schreiber 
zur Anfertigung der Wählerliſten zum Sejm angeſtellt. 
Mit der Anfertigung der Liſten wird am 25. Juli begon⸗ 
nen werden, wobei die Arbeiten bis zum 5. Auguſt beendet 
ſein müſſen. Die Wählerliſten werden für die drei Wahl⸗ 
kreiſe geſondert angefertigt werden, wobei der 15. Wahl⸗ 
kreis in Lodz (nördlicher Stadtteil) 69 Bezirke umfaßt, 
der 16. Wahlkreis (Stadtmitte) 68 und der 17. Wahl⸗ 
kreis 67 Bezirke; insgeſamt gibt es alſo in Lodz 204 
Wahlbezirke. Im Sinne der Wahlvorſchriften darf ein 
Wahlbezirk nicht mehr als 3000 Einwohner umfaſſen. 
Der Termin für die Regiſtrierung der Perſonen, die 
das Wahlrecht zum Senat beſitzen, iſt bekanntlich bis zum 
27. Juli verlängert worden. Ueber die Zahl der ſich tat⸗ 
ſächlich zur Regiſtrierung meldenden Perſonen iſt bisher 
nichts Beſtimmtes feſtzuſtellen. Nachdem ſich in den erſten 
Tagen nur knapp 300 Perſonen gemeldet hatten, wurden 
ſchnell die Liſten „ergänzt“ durch Eintragung ſämtlicher 
Mitglieder der Aerzte⸗ und Advokatenkammer, des Inge⸗ 
nieur⸗ und Architektenverbandes und anderer Organiſa⸗ 
tionen, ſo daß die Zahl der „Regiſtrierten“ ſchnell ge⸗ 
wachſen it, indem man die Mitgliedsliſten dieſer Organi⸗ 
ſationen ganz einfach „regiſtrierte“. Aber es ſtimmt nicht 
alles und man hat wieder Nachprüfungen vorgenommen. 

Intereſſant iſt die mutmaßliche Verteilung der Lodzer 
Sejmmandate. Man ſoll ſchon die Kandidaten, bekannt⸗ 
lich 6 an der Zahl, hübſch feſtgeſtellt und eingeſchrieben 
haben. Und zwar ſollen ſich in den drei Lodzer Bezirken 
folgende „Volksvertreter“ wählen laſſen: 1. Herr Minz⸗ 
berg, Vorſitzender der jüdiſchen Gemeinde und bisheriger 
Abgeordneter des BB, 2. Herr Wislicki, Vertreter der 
jüdiſchen Kaufmannſchaft und bisheriger Abgeordneter der 
BB, 3. Herr Malinowſki, „Arbeiterführer“ vom 333 und 
bisheriger Abgeorneter des BB, 4. Rechtsanwalt Bil, 
eme eifrige Sanacjagröße, 5. Hauptmann Budzynſki, 
Wojewodſchaftsſekretär des BB, 6. Herr Wadowfki, „Füh⸗ 
rer“ der Angeſtelltenorganiſation des BB. 

5 Eine hübſche Gemeinſchaft lauter BB⸗Größen und 
man vermißt nur unſere deutſchbürgerlichen Naziführer. 
Hat man ſie wirklich ſo gänzlich übergangen? Oder wird 
Herr Mineberg oder Herr Wislicki jetzt Herrn Utta ver⸗ 
treten? Man hatte doch ſchon einmal ein Bündnis mit 
Sache 


etwas ſchwieriger ſein. 


—— 


Beilegung des Konflikts mit den Aerztegehilſinnen. 

Bei Einführung des neuen Organiſationsſyſtems des 
Heilweſens der Lodzer Sozialverſicherungsanſtalt, das be⸗ 
tanntlich u. a. in der Einführung der ſogenannten Aerzte⸗ 
rayons beſteht, entſtand zwiſchen den Rayonärzten und 
den von ihnen beſchäftigten Gehilfinnen ein Konflikt we⸗ 
gen der Höhe des Gehalts als auch wegen der Arbeitszeit. 
Um es zu keinem Streik kommen zu laſſen, wurden Ver: 
handlungen aufgenommen, die von ſeiten der Aerzte von 
einem Fünferausſchuß und von ſeiten der Gehilfinnen 
von deren Verband geführt wurden. Nach längeren Ver⸗ 
handlungen iſt es nun vorgeſtern abends zum Abſchluß 
eines Abkommens gekommen, das ſowohl die Lohnfragen 
wie die Arbeitszeit regelt. Das Gehalt einer Nerztegehil- 
fin wurde bei Bedienung von zwei Aerzten mit 120 Zloty 
und bei drei Aerzten mit 150 Zloty monatlich feſtgeſetzt. 
Die Aerzte haben von ihrem Verlangen, daß eine Geh!i- 
fin auch vier Aerzte bedienen ſoll, abgeſehen. Das Ab⸗ 
kommen iſt unbefriſtet, mit dem Recht der dreimonatigen 

(a) 
Unfall bei der Arbeit. 

In der Schloſſerwerkſtatt in der Nowa 31 geriet der 
Arbeiter Stefan Oſieja, wohnhaft Sloneczna 35, mit der 
linken Hand in das Getriebe einer Maſchine, wobei ihm 
die Finger der Hand zermalmt wurden. Der Verunglückte 
wurde von der Rettungsbereitſchaft ins Kranlenhaus 
überführt. (a) 

Eine Frau ſtürzt ſich unter die Straßenbahn. 

Geſtern warf ſich in der Kilinſkiſtraße die Helena 
Wojtkowiak, wohnhaft Kilinſtiſtraße 85, unter eine heran 
kommende Straßenbahn. Dem Motorführer gelang es 
zedoch, den Wagen rechtzeitig zum Stehen zu bringen, jo 
daß die Frau nur einige Hautabſchürfungen erlitt. (a) 
Zwei Einbruchsdfebſtähle. 

Geſtern nacht drangen Diebe in die Wohnung der 
Chana Miendzyrzecka, Cegielniana 18, ein, wobei ihnen 
eine Beute im Werte von 3000 Zloty in die Hände fiel. — 
Ein zweiter größerer Einbruchsdiebſtahl wurde bei Mo⸗ 
szek Frymerman, Jakuba 7, verübt, wo die Diebe ver⸗ 
ſchiedene Sachen im Werte von 8000 Zloty raubten. (a) 
Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

K. Leinwebers Erben, Place Wolnosei J. Hart⸗ 
manns Nachf., Mlynarſka 1; W. Danielecki, Petrikaue: 
127; A. Perelman, Cegielniana 32; J. Cymer, Wat 

czanſla 37; F. Wofcickis Erben, Napiorkowſkiego 27. 
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Voltszenung — Metrrwoch, den 24. Juli de. 


Erſte Inſpeltion des Stadipräfidenten 
Glazel. 


Früher Beſuch bei den ſtädtiſchen Arbeiten. 


Wie berichtet, hat Stadtpräſident Glazek ſowohl bei 
Uebernahme des Amtes als auch auf der vorgeſtern ftati- 
gefundenen erſten Preſſekonferenz erklärt, daß er zunächſt 
bemüht ſein werde, ſich mit der Geſamtheit der ſtädtiſchen 
Arbeiten bekannt zu machen, um ein genaues Bild über 
die Organiſation und die Art der Führung der Arbeiten 
zu haben. 

In Verfolg dieſer Ankündigung hat der Stadtpräſi⸗ 
dent geſtern eine erſte fliegende Inſpektion der von der 
Stadt an verſchiedenen Punkten geführten Arbeiten durch⸗ 
geführt. Zuerſt erſchien der Stadtpräſident, ſchon am 
6.30 Uhr früh, bei den Pflaſterungsarbeiten in der Wul⸗ 
czanſkaſtraße, um 7 Uhr traf der Stadtpräſident in Brus 
ein, wo er die Regulierungsarbeiten beim Fluß Balutka 
beſichtigte, und fuhr dann nach der Betonfabrik in Zdro⸗ 
wie, wo Betonröhren für die ſtädtiſchen Kanaliſations⸗ 
arbeiten hergeſtellt werden und wo bekanntlich die Ar⸗ 
beiter ſeit einigen Tagen im italieniſchen Streik verhar⸗ 
ren. Präſident Glazek hörte ſich die Wünſche der Arbei⸗ 
ter an und verſprach, ſich der Angelegenheit anzunehmen. 
Gleichzeitig wies der Stadtpräſident den Direktor der Ka⸗ 
naliſations- und Waſſerleitung an, mit den Streikenden 
Verhandlungen zwecks Beilegung des Konflikts aufzuneh⸗ 
men. Das Erſcheinen des Stadtpräſidenten wirkte be⸗ 
ruhigend auf die Arbeiter, die bereit ſind, die Arbeiten 
ſofort aufzunehmen, falls eine Einigung erzielt werden 
ſollte. Sodann erſchien der Stadtpräſident bei den Ar⸗ 
beiten beim Chauſſeebau in Lagiewniki und ſtattete bei 
dieſer Gelegenheit dem Sanatorium einen Beſuch ab. 
Der Stadtpräſident beſichtigte die Anſtalt und fuhr dann 
zu den Straßenbauarbeiten auf der Zgierzer Chauſſee. 
Wie es heißt, wird Stadtpräſident Glazek ähnliche In⸗ 
ſpektionen in gewiſſen Abſtänden durchführen. (a) 
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Scharfer Konflilt in der Zieme Adolf Horat 


In den Induſtriewerken von Adolf Horak in Ruda⸗ 
Pabianicka iſt es zu einem ſcharfen Konflikt zwiſchen der 
Fabrikleitung und den Arbeitern wegen Nichteinhaltung 
des Lohnabkommens gekommen. Und zwar werden die 
Weber gezwungen, auf 6 ſtatt auf 4 Stühlen zu arbeiten, 
ohne daß ihnen hierfür der tarifmäßige Zuſchlag von 7,5 
bis 12 Prozent für jeden Webſtuhl gezahlt wird. Die Ar⸗ 
beiter haben ſich angeſichts deſſen an ihren Verband ge⸗ 
wandt, der die Angelegenheit dem Arbeit tor über⸗ 
gab. Es wird nun eine Unterſuchung ©  .irbeitäber- 
hältniſſe in der Fabrik von Horak durchgeführt und bei 
Feſtſtellung von Verſtößen gegen das Abkommen wird die 
Firmenleitung zur Verantwortung gezogen werden. 
Außerdem werden Verhandlungen geführt, um es zu kei⸗ 
nem Streik kommen zu laſſen. (a) 


Der Konflikt bei „Gentleman“. 

Geſtern weilte in Lodz ein Delegierter der Hauptver⸗ 
waltung des Verbandes der Arbeiter der chemiſchen Art: 
duſtrie Polens und intervenierte im Arbeitsinſpektorat in 
Sachen einer Beſchleunigung der Beilegung des Konflikts 
in der Gummiwarenfabrik „Gentleman“, wo die Arbei- 
terinnen nunmehr ſchon eine Woche im italieniſchen Streit 
verharren. Außerdem werden Bemühungen unternom- 
men, um die Befreiung der verhafteten Arbeiter zu er⸗ 
wirken. (a) 

Ausgeſetztes Rind. 

Im Torwege des Hauſes Lagiewnicla 2 wurde ein 
etwa 3 Wochen altes Kind männlichen Geſchlechts ausge⸗ 
ſetzt. Das Kind wurde dem Findelheim zugeführt, nach 
der Mutter fahndet die Polizei. (a) 

Im Lolal der Fürſorgeabteilung der Stadtverwai— 
lung ließ eine unbekannte Frau einen etwa Zjährigen 
Knaben zurück. Das Kind wurde dem ſtädtiſchen Waiſen⸗ 
haus zugeführt und Nachforſchungen nach der Mutter ange— 
ſtellt. (a) 

Ueberſahren. 

An der Ecke Zgierſka und Pocztowa wurde der Po⸗ 
zierſta 4 wohnhafte Wilhelm Sindermann von einem 
Auto, das von dem Chauffeur Leon Bernſtein gelenkt 
wurde, überſahren. Der Chauffeur nahm den Ueberfahre— 
nen in den Wagen und fuhr ihn ins Krankenhaus in Ra⸗ 
dogoszez. (a) a 
Fin Schneider erhängt ſich. 

Der Aljährige Schneider Szmul Szalik, wohnhaft 
Ceglana 288, verdächtigte ſeine Frau der ehelichen Un⸗ 
treue. Auf dieſer Grundlage kam es zwiſchen den Ehe: 
leuten ſehr oft zu Auseinanderſetzungen. Der Mann 
nahm ſich das ſo zu Herzen, daß er ſich geſtern, als er al⸗ 
lein zu Hauſe war, am Lampenhaken erhängte. Als die 
Frau nach Hauſe kam, fand ſie ihren eiferſüchtigen Gat⸗ 
ten nur noch als Leiche vor. (a) 


Verurteilter Kirchendieb. 

Vor dem Stadtgericht hatte ſich geſtern der Berufs⸗ 
dieb Stefan Roſticki, 22 Jahre alt, wegen Einbruchs in 
eine Kirche und Profanierung derſelben zu verantworten. 
Roſieki ließ ſich in der Nacht zum 22. April in der Anna⸗ 
Kirche in Zarzew unbemerkt einſchließen, mit der Abſicht, 
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zur Verantwortung gezogen worden. 


Werdet Leſer der 
Vibliothel des Jortſchritt“ 


Die Bibliothek des Deutſchen Kultur- und 
Bildungsvereins „Fortſchritt“ hat in der letzten 
Zeit eine ganze Reihe neuer Werke verſchiedener 
bekannter Autoren angeſchafft. Sie zählt gegen— 
wärtig weit über 1000 Bücher und dürfte in jeder 
Hinſicht die Anſprüche eines breiten Leſepubti⸗ 
kums befriedigen. Die monatliche Leſegebühr de 
trägt 60 Groſchen. Mitglieder des „Fortſchriit“, 
der DSA, der Gewerkſchaft und die Abonnenten 
der „Lodzer Volkszeitung“ zahlen nur 30 Groſchen 
Die Bibliothek iſt jeden Dienstag und Trei— 
tag von 6—8 Uhr abends Petrikauer 109 (Lodzor 
Volkszeitung) geöffnet. 
E/ e IIROT 
die Opferbüchſen zu berauben. Er raubte 
Wertgegenſtände und wartete dann bis zum Morgen. 
Währenddeſſen empfand er ein leibliches Bedürfnis und 
verunreinigte die Kirche. Als der Kirchendiener am Mar— 
gen erſchien, bemerkte er jedoch den Dieb und nahm zn 
feſt. R. wurde geſtern vom Stadtgerich! zu 1½ Jahre: 
Gefängnis verurteilt. (a) 


Aus dem Ne 
Hungerſtreik der Arbeiter von Pc wili 
in Zdunſta-Wola. 


Wie berichtet, ſind die Arbeiter der Fabrik von em 
czewſki in Zdunſka⸗Wola in den Streik getreten ung hal— 
ten die Fabrik beſetzt, weil ſie die weitere Inbetriebhal⸗ 
tung der Fabrik verlangen, um das Recht zu den Arbeits: 
loſenunterſtützungen zu erwerben. Gleichzeitig ſtellte es 
ſich auch heraus, daß die Arbeiter dieſer Fabrik gezwun— 
gen wurden, für einen bedeutend niedrigen Lohn als den 
tarifſmäßig vorgeſehenen zu arbeiten. Hierfür find die 
beiden Inhaber der Fabrik bereits vom Arbeitsinſpektor 
Die Verhandlung 
gegen ſie findet bereits am Donnerstag ſtatt. Da aber 
trotz allem die Fabrikleitung kein Entgegenkommen gegen- 
über den Arbeitern zeigte, haben dieſe nun geſtern den 
Hungerſtreik begonnen. Sie befinden ſich weiterhin in 
ven Fabrikräumen, lehnen aber die Entgegennahme jegli— 
cher Speiſe ab. Die verzweifelten Arbeiter wollen auf 
dieſe Weiſe auf die Behörden einen Druck ausüben, um 
eine ſchleunigere Beilegung des Konflikts herbeizuführen. 
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Geſtern begab fich Arbeitsinſpektor Rawlowili nach 
Zdunſka⸗Wola, um mit den ſtreikenden Arbeitern eine 


Konferenz abzuhalten und eine Beilegung des Konflitts 


zu verſuchen. (a) 


Große Brandschäden durch Blitzſchlag. 
Zwei Perſonen vom Blitz getroffen. 


Ueber den Kreis Petrikau ging vorgeſtern ein ſchwe⸗ 
res Gewitter nieder, das allenthalben ſchweren Schaden 
anrichtete. Im Dorfe Huta, Gemeinde Wozniki, ſchlug 
der Blitz in die Windmühle des Juljan Lewin ein und 
zündete. Die Mühle wurde ein Raub der Flammen. Der 
Schaden beträgt 3000 Zloty. 

Im Dorfe Koſow, Gemeinde Boguflawice, wurde das 
Anweſen des Jan Pawelezyk durch Blitzſchlag in Brand 
geſetzt. Das ganze Anweſen wurde eingeäſchert. Das 
Feuer griff auf zwei Nachbaranweſen über, die ebenfalls 
vernichtet wurden. Der Schaden beläuft ſich auf 6500 Zl. 

Der dritte Brand durch Blitzſchlag wurde im Dorſe 
Jaroſty, Gemeinde Szydow, notiert, wo das Anweſen 
des Piotr Kuzerſki eingeäſchert wurde. Hier wurden zwei 
Frauen, und zwar die 18jährige Zofja Olczyk und die 
Rozalja Kuzerſka, vom Blitz getroffen. Die Olczak war 
auf der Stelle tot, während die Kuzerſta in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtande ins Krankenhaus eingeliefert wurde. (a) 


Kerlermeiſter ſeines eigenen Kindes. 


In Buczagz wurde ein gewiſſer Ignacy Chmielewſli, 
der von ſeiner Frau getrennt lebt, wegen unmenſchlicher 
Folterung ſeines 9jährigen Sohnes verhaftet. Vor eini⸗ 
ger Zeit war der Knabe nicht zu ſehen und die Nachbarn 
wurden dadurch beunruhigt, bis die Polizei von der Sache 
erfuhr und Nachforſchungen anſtellte. Schließlich fand 
man den Jungen im Keller des Chmielewfkiſchen Hauſes 
mit Ketten gefeſſelt und zum Skelett abgemagert. Ehmie⸗ 
lewſti wollte ſich auf dieſe Weiſe des Kindes entledigen. 
Der Unmenſch wurde feſtgenommen und im Gefängnis 
eingeliefer. Der Knabe mußte in ärztliche Behandlung 
gegeben werden. 


Turek. Tödlicher Sturz vom Baume. 
Im Dorfe Mieleszyce, Kreis Turek, ereignete fi} ein tra⸗ 
giſches Unglück. Der 16jährige Zygmunt Kurzwaſki er⸗ 
ſtieg einen Baum, um Kirſchen zu pflücken. Plötzlich brach 
der Mit, auf welchem Kurzawſki ſtand, und der Burſche 
ſtürzte herunter. Er fiel dabei jo unglücklich, daß er mit 
dem Kopf auf einen Stein aufſchlug, jo daß ihm die Schä⸗ 
deldecke barſt. Nach wenigen Augenblicken war er eine 
Leiche. (a) 
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Boffsgerkung — Mittwoch, den 24. Juli 19 


Aus der Wojewodſchaſt Schleſten. 


Vielitz-Biala u. Umgebung. 


Genoſſe Viktor Manigel geſtorben. 


Am Montag, dem 22. Juli, iſt nach längerer Kranl⸗ 
keit Genoſſe Viktor Manigel im 59. Lebensjahre an 
einem Magenleiden geſtorben. Der Dahingegangene war 
ſeit dem Jahre 1894 ohne Unterbrechung Mitglied der 
freien Textilarbeitergewerkſchaft und durch faſt 30 Jahre 
Kaſſierer derſelben. Außer der Funktion als Kaſſierer 
bekleidete er noch mehrere andere Ehrenämter in der 
Partei, in den Gewerkſchaften ſowie in den Kulturorga⸗ 
niſationen. Als die geſetzliche Arbeiterkranlenverſicherung 
zu Alt⸗Oeſterreichs Zeiten eingeführt wurde und ſich ver⸗ 
ſchiedene kleine Krankenkaſſen gründeten, entſtand auch 
die allgemeine Kranken⸗ und Unterſtützungskaſſe. Der 
Verſtorbene war durch viele Jahre Vorſtandsmitglied 
derſelben, bis zu deren Verſchmelzung mit der Bezirks⸗ 
krankenkaſſe. Seit der Gründung der „Volksſtimme“ 
war er durch die ganze Zejt ihres Beſtehens Kolpor⸗ 
teur und viele Jahre auch Austräger derſelben. Als der 
erſte Arbeitergeſangverein „Frohſinn“ im Jahre 1897 in 
unſerem Induſtriegebiet gegründet wurde, war er Mitbe⸗ 
gründer desſelben und Mitglied bis zu feinem Tode. Zu- 
gleich war er durch viele Jahre Bannerträger des Ver⸗ 
eins. Dem Arbeiter⸗Konſum⸗ und Sparverein gehörte er 
ſeit dem Jahre 1910 ohne Unterbrechung an. Genoſſe 
Manigel hatte auch ein lebhaftes Intereſſe an dem Ver⸗ 
ein Arbeiterheim in Bielitz und leiſtete ihm manch wert⸗ 
‚vollen Dienſt. 

Seinen größten Eifer ſetzte er in den Dienſt der 
Textilarbeitergewerkſchaft, deren Wachstum er von An⸗ 
beginn auf das gewiſſenhafteſte förderte. In den Miger 
Jahren wurde der Zentralverband der Textilarbeiter b. 
G. für Schleſien und Galizien gegründet, der den Ver⸗ 
ſtorbenen im Jahre 1901 als ſtändigen Kaſſierer anſtellte. 
Im Jahre 1903 löſte ſich der Zentralverband auf und 
ſchloß ſich der Union der Textilarbeiter Oeſterreichs an. 
Die Union übernahm den Gen. Manigel als ſtändigen 
Beamten. In den Jahren 1906, 1908 und 1912, als in 
Bielitz große Textilarbeiterausſperrungen ſtattfanden, 
nahm die Bielitzer Unionsortsgruppe einen großen Auf⸗ 
ſchwung. In dieſer bewegten Zeit arbeitete Gen. Mani⸗ 
gel unermüdlich, indem er ſich weder Sonntags⸗ und noch 
Feiertagsruhe gönnte, ja ſogar Nächte durcharbeitete, um 
die Arbeiten bewältigen zu können. 

Während der Kriegszeit mußte er gleich vielen ande⸗ 
ren Genoſſen ins Heer einrücken und weilte durch die 
ganze Zeit fern von der Heimat. Nach Beendigung des 
Weltkrieges übernahm er wieder ſeine frühere Funktion 
und war bemüht, die während des Krieges geſchwächte 
Organiſation wieder neu aufzubauen. Bis zum Jahre 
1929 war der Mitgliederſtand der Bielitzer Verbands⸗ 
ertögruppe der Textilarbeiter, die ſich im Jahre 1920 
dem Lodzer Tertilarbeitewerband angeſchloſſen hatte, bis 
auf 8000 bei etwas über 10 000 Beſchaftiglen geſtiegen 
Dieſer Aufſtieg erfüllte den Gen. Manigel mit aufrichti⸗ 
ger Freude. 

Durch die Wirtſchaftskriſe ging leider infolge großer 
Arbeitsloſigkeit der Mitgliederſtand wieder zurück und 
der gewiſſenhafte Kaſſierer Gen. Manigel ſehnte, gleich 
vielen anderen, eine Beſſerung der Wirtſchaftslage herbei, 
die er leider nicht mehr erlebte. 

Die Genoſſen, die mit ihm in engerem Verkehr leb⸗ 
ten, verlieren in dem Dahingegangenen einen guten 
Freund, die Familie einen ſorgenden Vater, alle Ver⸗ 
eine, denen er als Mitglied angehörte, einen wackeren 
und treuen Genoſſen und die Textilarbeitergewerkſchaft 
einen gewiſſenhaften und verläßlichen Beamten und 
Funktionär. Wir wollen dem Dahingegangenen ſtets ein 
ehrendes Angedenken bewahren. 

Das Leichenbegängnis findet heute, Mittwoch, den 
24. Juli, um 5 Uhr nachmittags, vom Trauerhauſe Bie⸗ 
litz, Berggaſſe, auf den alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 


Tagesnenialeiten. 


Abſchied der Arbeiterkinder aus der Ferienkolonie. 
Der erſte Turnus der in der Ferienkolonie des Vereins 
Arbeiter⸗Kinderfreunde in Lobnitz ſich aufhaltenden Ar⸗ 
beiterkinder hat nach dreiwöchentlichem Aufenthalte dort⸗ 
ſelbſt am Sonntag, dem 21. Juli, Abſchied genommen. 
Dieſer Abſchied endete mit einer Schlußfeier, die die Kin⸗ 
der unter der Leitung der Gen. Kudziela veranſtalteten. 
Die Darbietungen, die aus einem Konzert der Kinderka⸗ 
pelle, Geſangliedern und Reigen der Kinder beſtanden, 
haben die anweſenden Eltern und Gäſte ſehr erfreut. 
Montag kehrten dieſe Kinder gut erhalten wieder heim, 
während ein zweiter Turnus in einer gleichen Anzahl 
mit dem Autobus in die Ferienkolonie eingerückt iſt. 

Arbeiterſchickſal. In der Schraubenfabrik Brvellier 
Urban in Sporysz wurde der 38 Jahre alte Arbeiter Jo⸗ 
hann Kubica, welcher bei einer Drahtziehmaſchine be⸗ 
ſchäftigt war, angeblich durch eigenes Verſchulden von 
einem Eiſenſtück in die Bruſt getroffen. Durch die Wucht 
des Anpralles erlitt der Arbeiter einen Blutſturz, welcher 
den ſofortigen Tod herbeiführte. Der Arbeiter hinter⸗ 
läßt eine Frau mit ſechs unverſorgten Kinden. 


2500 Zloty Lohngelder gestohlen. Am Samstag 
dem 20. Juli, meldete Ing. Karl Grelowfki der Polize! 
in Schwarzwaſſer, daß ein Unbekannter in den Bauſchop⸗ 
pen beim Bau der Brücke über die Weichſel in Schwarz⸗ 
waſſer eingedrungen war und eine Taſche mit 2500 Zloty 
geſtohlen hat. Das Geld war in Couverts für die Aus⸗ 
zahlung der Arbeiter verpackt. Die Polizei iſt dem Tä⸗ 
ter auf der Spur und hat bereits eine Perſon verhaftet. 

Tuſchendiebe ommen. Das Polizeikommiſſa⸗ 
riat in Bielitz hielt zwei Perſonen an, und zwar den 48 
Jahre alten Viktor Moczka aus Biala und den 42 Jahre 
alten K. Fiszola aus Sosnowitz. Die beiden werden 
verdächtigt, in der letzten Zeit auf dem Gebiete der Stadt 
Bielitz mehrere Taſchendiebſtähle verübt zu haben. 

Dokumente verloren. Ein gewiſſer Jan Slisz aus 
der Tſchechoflowalei verlor am Sonntag im Zigeuner⸗ 
wald ſeine Taſche mit Perſonaldokumenten und 150 
Tſchechenkronen. 

Raubüberfall. Die Polizei in Dziedzice lieferte den 
37 Jahre alten L. Kanik aus Czechowice in das Bielitzer 
Gefängnis ein, weil er auf den Ladiſlaus Szymank aus 
Beſtwin einen Ueberfall verübte. Er griff den Ueberfal⸗ 
lenen von rückwärts bei der Gurgel, verſetzte ihm mit 
einem Ziegel einen Schlag auf den Kopf, ſo daß S. ohn⸗ 
mächtig liegen blieb. Hierauf raubte er ihm 25 Zloty 
und fenen uu. 

— — — Tr — —— — — 
Berein Sterbekaſſa in Bielſto. 

Wir geben unſeren Mitgliedern bekannt, daß das 
Mitglied Nr. 34 Herr Karl Viktor Manigel anus 
Bielſko am 22. Juli d. J. im 59. Lebensjahre verſtor⸗ 
ben iſt. Ehre ſeinem Andenken. 

Die 245. Sterbemarke iſt zu bezahlen. Wir erſuchen 
unſere Mitglieder höflichſt, die fälligen Sterbebeiträge 
eheſtens einzahlen zu wollen, damit uns bei Auszahlung 
weiterer Sterbeunterſtützungen unnötige Schwierigkeiten 
erſpart werden. Auch machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Jahresbeiträge zu bezahlen ſind. Der Vorſtand. 


* 


> 


Sport. 


Amerilaniſcher Sieg im Interzonenfinale um den 
Danes pokal. 


London, 23. Juli. Bei dem am Dienstag in 
Wimbledon ausgetragenen Doppelſpiel im Interzonen⸗ 
finale um den Davespokal errangen die Amerikaner Alli⸗ 
ſon⸗van Ryn nach 2½ſtündigem, von beiden Seiten er- 
bittert durchgeführten Kampf gegen die Deutſchen Gott⸗ 
fried von Cramm und Lund in 5 Sätzen mit 3:6, 6:3, 
5:7, 9:7, 8:6 den Sieg. Damit hat USA im Inter⸗ 
zenenfinale eine 2:1⸗Führung erlangt. 


Vom Spiel Union⸗Touring — Legja. 
Am Sonntag kommt das erſte Ligaaufſtiegsſpiel zwi⸗ 


ſchen dem Lodzer Meiſter Union⸗Touring und dem Po⸗ 
ſener Meiſter Legja zum Austrag. Für dieſes Treffen 


haben ſich die Violetten ſehr ſorgfältig vorbereitet, wollen 


ſie doch alles daranſetzen, um aus dieſem Spiel als Sie⸗ 
ger hervorzugehen. Die Touriſten fahren nach Poſen im 
ſtärkſten Beſtande, und zwar mit Michalſki, Frankus, 
Durka, Chojnacki, Piſe, Kowalſki, Swientoſlawſki, Omen⸗ 
zetter, Michalſki IT, Stawicki und Krolaſik. 


Kralau — Lodz rm 13. Oktober. 

Die Bezirksverbände von Krakau und Lodz find über— 
eingekommen, daß Fußballſtädteſpiel Krakau — Lodz am 
13. Oktober in Krakau zu veranſtalten. Für dieſes Spiel 
hat der „Expreß“ einen Pokal geſtiftet. 


Widzew ſpielt in Zgierz. 


Am Sonntag kommt in Zgierz ein Geſellſchaftsſpiel 
zwiſchen Widzew und dem Zgierzer Sokol zum Austrag. 


Der Sportklub Strzelet in Wolborz 


hat ſich dem Lodzer Bezirksfußballverband als Mitglied 
angeſchloſſen. 


5 Boxveranſtaltung in Brzeziny. 


Der Lodzer Bezirksverband wird, um den Boxſport 
in der Provinz zu propagieren, einige Veranſtaltungen 
außerhalb von Lodz arrangieren. Am kommenden Sonn⸗ 
tag ſteigt eine ſolche Veranſtaltung in Brzeziny. Daran 
werden einige führende Lodzer Boxer teilnehmen. 


du Hilfit Dir felbit 


wenn du tren und entſchloſſen zu deiner Zei⸗ 
tung ſtehſt, für dieſe wirbſt und alles dar in 
jegt, die Zahl der Abonnenten zu vergrößern. 
Neue Leſer ſind neue Kämpfer. Darum wirb 
für dein Blatt, für die Volkszeituno“! 


Eröffnungsanzeige! 
Hiermit erlauben wir uns dem P. T. Publikum 


mitzuteilen, daß mir mit 22. Juli in BIELSKO 
Bleichstraße 29, eine 


Tapezierer⸗ und 


Delorationswertitätte 


eröffnen. Geſtützt auf unſere langjährigen Fach. 
kenntniſſe, beſonders in den modernſten Tapezierer⸗ und 
Dekorationsarbeiten, empfehlen wir uns dem P T 


bei beſter Ausführung zu den billigſten Preiſen. 
Hochachtungs voll 


Jan Huszak & Anton Maslonka 


Anmummmmummmammmmmmmmummenmammmnummun 


Spezial⸗Krawatten⸗ 


der Krawattenfabrik Bielſto⸗Schloßbazar 
WERBEN bei der Pot 0 


UI III IT TITTTTTTTT 
Lobnitz. Ausflug des AGV „Widerhall“. 


Publikum für alle ins Fach einſchlägigen Arbeiten 


Sonntag, den 28. Juli, veranſtaltet obiger Verein einen 


Ausflug auf die Bulowfkiwieſe in Lobnitz. Chöre, ver⸗ 
ſchiedene Beluſtigungen werden für Unterhaltung der 
Gäſte ſorgen. Alle Genoſſen und Freunde des Vereins 
werden hierzu freundlichſt eingeladen. K 2 2 


ſiinummnmmunmnmnmmmumummnumnumunmmunummnunnunm⸗ 
Nadio⸗ Programm. 


Donnerstag, den 25. Juli 1935 


Warſchau⸗Lodz. 

6.36 Gymnaſtik 6.50 Schallplatten 12.15 Konzert 13 
Für die Frau 13.05 Mandolinenkonzert 13.30 Volts⸗ 
muſik 15.30 Klavierrezital 16 Erzählung für Kinder 
16.15 Salonmuſik 17 Für unſere Sommerfriſchler 
18.15 Ganz Polen ſingt 18.45 Im Walzertalt 19.30 
Mozartmuſit 20 Wagner: Oper „Rienzi“ 20.10 Leichte 
Muſik 21 Konzert 22 Sport 22.10 Orcheſtermufik. 


Kattowitz. 
Wie Warſchau. 

Königswuſterhauſen. 
6.30 Morgnmuſik 8.20 Ständchen 12 Konzert 14 
Allerlei 16 Muſik im Freien 19 Und jetzt iſt Feier⸗ 
abend 21 Hörſpiel: Mann im Netz 22.30 Kleine Nacht⸗ 


muſit 
Breslau. 1 
9 Kino-Orgelkonzert 12 Konzert 15.30 Kinderfunf 17 


23 Klaſſiker und Zeitgenoſſen. 


Konzert 19 Bunte Volksmuſtk 20.15 Zum Tanz 22.88 


Nacht muſtk. 
Wien. 
12 Konzert 14 Schallplatten 20.10 Beethovenkonzerk 


22.30 Oeſterreichs ewiges Lied. 


Prag. a 
12.20 Unterhaltungskonzert 13.25 Schallplatten 13 
Konzert 18.20 Liederzyklus 19.25 Promenadenkonzet 


21.35 Tanzmuſik 22.35 Slandinnviſche Lieber. 
ee 
Soliften im Rundfunk. 

Am heutigen Tage treten einige hervorragende So⸗ 
liſten vor das Mikrophon. Um 17 Uhr werden wir aus 
Kattowitz Violoncellowerke italieniſcher und deutſcher 
Meiſter aus dem 18. Jahrhundert, ausgeführt von J 
Drogominſki, hören. Kr 

Um 19.30 Uhr wird der bekannte polniſche Sänger 
Eduard Bender einige ſchöne Kompoſitionen vortragen 


und um 21 Uhr wird die bekannte Pianſtin Maryla Jo⸗ 
nas im Chopinkonzert mitwirken. * N 


—— — 


Sonne für die Rinder. 

Heute um 16 Uhr wird Dr. Srednicki einen Vortrag 
über die Einwirkung der Sonne auf den Körper und die 
Geſundheit des Kindes halten. Der Vortrag, der die 
Ueberſchrift trägt: „Sorget für Sonne und Luft für die 
. gehört zu dem Zyklus „Ratſchläge für junge 

ütter. f 
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